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Wettstreit mit der
Nicht das erste Jahr stehen die Landwirte der Rayons Katschiry und 

Shelesinka, Gebiet Pawlodar, im Wettblwerb. Bald siegt der eine, bald 
der andere Rayon. Im vergangenen Jahr trug der Rayon Katschiry den 
Sieg davon. Seine Ackerbauern hatten einen höheren*  Ernteertrag .der 
Halmfrüchte erzielt und von jedem Hektar mehr Getreide an den Staat 
abgeliefert. In diesem Jahr dauert der Wettbewerb an. Und sein Resultat 
wird in vielem davon abhängig sein, wie man die Frühlingsbestellung 
durchführen wird.

Aus dem Fenster des Reisebusses 
gesehen, ist die Steppe grau und 
scheint noch nicht vom Winter
schlaf erwacht zu sein, steigt man 
aber aus. so sieht man die safti
gen Keime des grünen Grases 
sprießen. Hält man Umschau, sieht 
man. wie auf den Feldern die Ag
gregate. ihre Spuren ziehen. Die 
einen decken die Feuchtigkeit ab. 
die anderen ziehen die Frühjahrs
furche. Für die Landwirte ist eine 
verantwortliche Zeit eingetreten.

..Wir haben uns zur Aufgabe ge
stellt". sagt der Agronom der Ray
onverwaltung für Landwirtschaft 
von Katschiry Michail Mironow, 
..auf der ganzen Anbaufläche die 
Feuchtigkeit in zehn Tagen abzu
decken. Zuerst waren es e:nzelne 
Felder, dann einzelne Wirtschaften, 
wo die Aggregate eingesetzt wer

den konnten, jetzt wird in allen 
Sowchosen und Kolchosen die 
Feuchtigkeit abgedeckt. Die Erhal
tung der Winterfeuchtigkeit ist in 
diesem Jahr von ganz besonders 
wichtiger Bedeutung, da uns der*  
Wetterdienst einen regenarmen
Sommer voraussagt. Das höchste 
Tempo in der Feuchtigkcitsabdck- 
kung haben d e Sowchose „Pe- 
stschanski’, .Beregowoi1, .Bo
browski". .Berjosowski' , .Plodo- 
rodny“ aufzuweisen. Hier sind die 
Aggregate von früh bis spät im 
Einsatz."

Den rechfzcTigen Beginn der 
Feldarbeiten haben die Landwirte 
der sorgfältigen Vorbereitung zu 
verdanken. Dazu sagt der Direktor 
des Sowchos „Berjosowski" Anato
li Abramowitsch Fedjkowitsch fol
gendes:

Zeit
„Wir Ackerbauern haben nicht 

das Recht, Kleinigkeiten in unserer 
Arbeit' zu übersehen, denn sie wir
ken sich unbedingt auf den Ernte
ertrag aus. Jeder Traktor, jedes 
Bodengerät muß so instandgesetzt 
sein, damit auf dem Feld jegliche 
Stehzeiten ausgeschlossen sind. 
Unsere Mechanisatoren haben sich 
In dieser Hinsicht redlich bemüht. 
Jeder Tropfen Feuchtigkeit ist für 
uns teurer als Gold, deshalb ha
ben wir im Winter für eine star
ke Schneedecke gesorgt und sind 
jetzt mit allen Kräften berfiüht, 
die Feuchtigkeit im Boden aufzu
bewahren. Dort, wo guter Samen 
in den feuchten und gedüngten Bo
den fällt, kann man einer Ernte 
sicher sein, deshalb schenken wir 
dem Saatgut besondere Aufmerk
samkeit. Es ist alles erster und 
zweiter Klasse des Aussaatstan
dards der hier rayonierten Sorten. 
Wir haben aut die Felder über 10000 
Tonnen Stalldung transportiert, 
auch Mineraldünger kamen in den 
Boden, aber schade, daß es davon 
vorläufig noch zu wenig gibt. -D;e 
größte Bedeutung aber haben für

Die Kaltwalzstraße 1700 ist 
ein Stoßbau des Karagandaer 
Metallurgischen Kombi n a t s. 
Schon drei Mon-te dauert der 
beispiellose Kampf um das 
Schicksal dieser Kaltwalzstraße. 
Er geht buchstäblich um Jede 
Baugruppe, um Jedes Objekt. 
Und zusammen mit allen Bau- 
und Montagearbeitern sind hier 
Schulter an Schulter die Explol- 
tationsarbeiter tätig. Sie haben 
sich verpflichtet, das erste kalt
gewalzte Blech am 30. April zu 
liefern. Das wird für den Tag 
der Internationalen Solidarität 
— dem 1. Mal — ein großes 
Arbeltsgeschcnk sein.

Jetzt sind an der Walzstraße 
die Anlauf- und Einrichtungsar
beiten im Gange. Hier arbeiten 
500 Brigaden des „Prokatmon- 
tash", Tausende Arbeiter anderer 
Unterabteilungen der verschie
densten Bau- und Montagever- 
Haltungen. Der Wettbewerb zu 
Ehren des 1. Mal hat seinen Hö
hepunkt erreicht.

UNSERE BILDER: Die Ein- 
ichter der Walzenschlelfmaschi- 
•e der Blechwalzhalle Nr. 2 Nl- 
olal Swetlitschny und WJatsche- 
law Tschetschulln. Die Thermlt- 
'tellung der Haubenglühofen- 
alle.

Fotos: B. Saweljew 

uns d:e Kader. S e sind bei uns 
ständig und vervollkommnen von 
Jahr zu Jahr ihre Berufsfertigkei
ten. D:e Arbeitsplätze, .die technolo- 
•gischen| Karten — nichts ist zu 

• verg«ssen. Nicht zu vergessen sind 
natürlich auch die Arbeits- und Le- 
bensbedinjxungen. Ich denke, daß 
auch in d:eser Hinsicht bei uns 
alles auf der Höhe ist, denn die er
sten Tage der Feldarbeiten spre
chen von hohen Leistungen.“

Gegenwärtig wird im Rayon Ka- 
tsch'ry auf Tausenden Hektaren 
die Feuchtigkeit abgedeckt, immer 
mehr Land kommt unter den 
Pflug. Allerorts sind die Vorberei
tungsarbeiten zur Frühjahrsbestel
lung in vollem Gange.

Der Leiter der Rayonverwaltung 
für Landwirtschaft Alexander Be- 
lych zog foglende Schlußfolgerun
gen:

„Das vergangene Jahr war für 
die Ackerbauern unseres Rayons 
ein erfolgreiches Jahr: unsere Ver
pflichtungen vor dem Staat haben 
wir eingelöst. Wir aber wollen 
auch im entscheidenden Jahr des 
Planjahrfünfts eine hohe Ernte er
zielen und im Wettbewerb mit 
unseren Nachbarn gewinnen. Das 
Hauptziel bleibt dabei natürlich die 
Hebung der Gctreideproduktion 
und d e Erfüllung unserer Ver
pflichtungen vor dem Staat."

Jv FRIESEN
Gebiet Pawlodar

Gemeinsames
Kommunique 
UdSSR-Mexiko

Zwischen der UdSSR und Me
xiko haben sich freundschaftli
che Be7.lehungen herausgeblldet. 
die den Interessen des sowjeti
schen und des mexikanischen 
Volkes, der Festigung des Welt
friedens und der internationalen 
Zusammenarbeit entsprechen. 
Diese Beziehungen liefern einen 
guten Beweis für die Lebens
kraft der Politik der friedlichen 
Koexistenz von Staaten mit un
terschiedlicher Gescllschafts- und 
Wirtschaftsordnung, heißt es in 
einem gemeinsamen sowjetisch
mexikanischen Kommunique über 
den Aufenthalt des Präsidenten 
Mexikos, Luis Echeverria Alva- 
rez. In der UdSSR. Er ist am 
12. April In Moskau eingetrof
fen und wird sich bis zum 19. 
April In der Sowjetunion auf
halten.

Während des Besuchs fanden 
sowjetisch-mexikanische V e r- 
handlungen statt, an denen von 
sowjetischer Seite L. I. Bresh
new. N. V. Podgorny. A. N. 
Kossygin und andere offizielle 
Persönlichkeiten teilnahmen.

Indien geht den Weg 
fortschrittlicher 
Umgestaltungen

NEU-DELHI. (TASS). Indien 
gehe den Weg fortschrittlicher 
Umgestaltungen im Interesse der 
bieiterr-Volksmassen. hat die indi
sche Regierungschefin. Indira Gan
dhi. erklärt. Auf einer Massenkund
gebung in Neu-Delhi setzte sie 
hinzu, keine Kräfte, sei es die inne
re Reaktion oder die imperialisti
schen Mächte, könnten das Land 
zwingen, von dem von ihm ge
wählten Weg abzuweichen.

Indira Gandhi hob das Streben 
Indiens hervor, die freundschaftli
chen Beziehungen zu allen Ländern 
auf der Grundlage der Prinzipien 
der gegenseitigen Respektierung, 
der friedlichen Koexistenz und der

Neue türkische 
Regierung 
gebildet

ANKARA. (TASS) Eine neue 
Regierung ist in der Türkei gebil
det worden. Der Regierungschef 
ist Senator Raim Talu.

Die aus- 2,4 Mitgliedern bestehen
de Koalitionsregierung setzt sich 
aus 13 Ministern von der Gerech
tigkeitspartei (der größten politi- 
tischcn Partei im Lande), 6 Mi
nistern von der Republikanischen 
Vertrauensparte:, drei Unabhängi
gen sowie zwei außerparlamentari
schen Vertretern zusammen.

Vorrangige Aufgaben der Regie
rung sind Durchführung von Par- 
lamcntswahlen im Oktober dieses 
Jahres und Verwirklichung sozialer 
und wirtschaftlicher Reformen.

Im Ministerrat der UdSSR

Der Ministerrat der UdSSR hat 
beschlossen, den Ruhetag vom 
SonnabencT den 28. April auf den 
Montag den 30. April 1973 zu ver
legen.

Wie im Kommunique konsta
tiert wird, sind in letzter Zeit 
In der Welt eine Reihe günsti
ger Wandlungen eingetreten, 
die der Gesundung der Interna
tionalen Lage und der Verbes
serung der Beziehungen zwi
schen Staaten dienen. Die 
UdSSR und Mexiko werden sich 
auch in Zukunft um die weitere 
Minderung der internationalen 
Spannungen bemühen. Beide 
Selten begrüßten den Abschluß 
des Pariser Abkommens über 
die Beendigung des Krieges und 
die Widerherstellung des Frie
dens in Vietnam. Sie -sprachen 
ihre Beunruhigung aus über die 
sich verschärfenden Spannungen 
lm Nahen Osten, die eine Gefahr 
für den Frieden heraufbeschwö
ren.

Die UdSSR und Mexiko set
zen sich für 'die von Ländern 
unterbreiteten Vorschläge ein. 
die darauf gerichtet sind, zur 
Festigung der politischen und 
ökonomischen Unabhängigkeit 
der Staaten beizutragen und die 
zwischenstaatlichen Wirtschafts

Nichteinmischung in die inneren 
Angelegenheiten des anderen zu 
entwickeln. „Wir werden weiterhin 
Anstrengungen zur Erhaltung und 
Festigung des Weltfriedens unter
nehmen", betonte sie.

Indira Gandhi schätzte die Be- 
-ziehungen der aufrichtigen Freund
schaft und gegenseitigen Zusam
menarbeit zwischen Indien und 
der Sowjetunion hoch ein. In die
sem Zusammenhang stellte sie fest, 
die Unterzeichnung des Vertrages 
über Frieden, Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen der UdSSR 
und Indien sei ein Ergebnis der 
ständigen Festigung der indisch-so
wjetischen Freundschaft.

Sicherheitsrat verurteilt 
israelische Terrorakte

NEW YORK. (TASS) Der Aus
senminister der Arabischen Repu
blik Ägypten. Mohammed el Zay- 
yat. hat am 16. April im Sicher- 
he'tsrat das Vorgehen Israels als 
einen in seinem Gewaltausmaß 
und Zynismus unerhörten Aggres
sionsakt bezeichnet, der von lan
ger Hand geplant und von den 
Tel-Aviv-Machthabern gebilligt 
wurde.

Der ARÄ-Außenminister stellte 
fest, es sei ein äußerst gefährli
ches Element in den jüngsten Ak
tivitäten Israels, daß Tel-Aviv die 
Gewalt zu seiner offiziellen Poli
tik erhoben habe. Mohammed el 
Zayyat verwies ferner darauf, daß 
die USA weiterhin materielle und 
militärische Hilfe dem Aggressor
staat gewähren, ‘ der seit sechs 
Jahren arabische Gebiete besetzt 
hält und sich brüsk über die Prin
zipien der UNO-Charta und über 
alle Beschlüsse der -Organisation 
der Vereinten Nationen zur Beile
gung des Nahostkonflikts hinweg
setzt.

Der UNO-Bofschafter Libanons, 
Eduard Ghorra, betonte, daß der 

beziehungen zu einem wirksa
men Mittel für die Beschleuni
gung der sozialökonomischen 
Etnwlcklung zu machen.

Im Kommunique wird festge
stellt. daß Möglichkeiten für die 
Erweiterung und Vertiefung der 
Beziehungen zwischen der So
wjetunion und Mexiko gegeben 
sind. Während des Aufenthalts 
des Präsidenten Mexikos wur
de ein Handelsabkommen unter
zeichnet sowie die Vereinba
rung erzielt. In nächster Zelt. 
Verhandlungen über den Ab
schluß von Abkommen auch auf 
anderen gegenseitig Interessie
renden Gebieten durchzuführen. 
Es wurde beschlossen, eine ge
mischte sowjetisch-mexikanische 
Kommission zu bilden, die In
nerhalb der nächsten 60 Tage 
die erste Sitzung abhalten wird, 
um ein Programm für kulturel
le. wissenschaftliche und tech
nische Zusammenarbeit in dén 
Jahren 1973—1974 zu erörtern 
und zu beschließen.

Nach Ansicht beider Settèn 
bilden der Besuch von Luis 
Echeverria Alvarez in der 
UdSSR und seine Gespräche 
und Zusammenkünfte mit den 
führenden Repräsentanten der 
Sowjetunion einen wichtigen 
Beitrag zur Entwicklung der 
freundschaftlichen Beziehungen 
zwischen der UdSSR und Me
xiko. was den Interessen des 
sowjetischen und des mexikani
schen Volkes entspricht und der 
Festigung des Weltfriedens 
dient.

Massierte 
Bombenangriffe 
auf Kambodscha

NEW YORK. (TASS). Massierte 
Bombenangriffe fliegt amerikani
sche Luftwaffe gegen die 
befreiten Gebiete Kambodschas. 
Einem „New York Times"- 
Korrespondenten zufolge wer
den für die Angriffe auf Kam
bodscha täglich 60 schwere Bomber 
des Typs B-52 eingesetzt- Dar
über hinaus unternehmen auf Thai
land stationierte amerikanische 
Jagdbomber täglich bis 250 Ein
sätze. Diese Bombeneinsätze wer
den von der amerikanischen Bot
schaft in Phnom Penh dirigiert

Der Korrespondent weist darauf 
hin, daß die amerikanischen Bom
benangriffe große Opfer unter der 
zivilen Bevölkerung Kambodschas 
fordern.

verbrecherische Angriff israelischer 
Terroristen auf Beirut in der gan
zen Welt Entrüstung und Beunru
higung hervorgerufen habe • Er 
dankte zutiefst den Delegierten 
Ägyptens, der Sowjetunion. Jugo
slawiens. Sudans und anderer Län
der für ihre Fürsprache und Unter
stützung

Der Delegierte Pekings leierte 
hastig die Verurteilungsformel auf 
den israelischen Akt herunter.

Der sowjetische UNO-Botschaf- 
ter. Jakow Malik, stellte fest, daß 
sich die Delegierten Israels und 
Pekings in ihrem Antisowjetismus 
und im Widerstand gegen die 
Durchsetzung des von der Sowjet
union vorgeschlagenen Prinzips 
der Nichtanwendung von Gewalt 
in den internationalen Beziehun
gen die Hand reichen. Die Feind
schaft gegen die UdSSR sei zur 
feindseligen Haltung 'gegenüber 
der Organisation der Vereinten 
Nationen geworden, die die betref
fende Resolution auf ihrer Voll
versammlung gebilligt habe.

Der Weltsicherheitsrat setzt heu
te die Debatte über die Aggression 
Israels fort.

Am 21. April—kommunistischer Subbotnik Technik kommt in die Feldstandorte
Zum Arbeitsfest

UST-KAMENOGORSK. Am 
21. April werden in den Städ
ten und Dörfern des Erz-Altals 
die Rufzeichen des Leninschen 
Subbotniks ertönen. Aktiv be
reitet sich darauf der Stadt
stab vor. Man ermittelt Reser
ven zur Erweiterung der Stoßars 
beltsfront. Die Parteiorganisa
tionen führen Aufklärungsarbeit, 
über die patriotische Bedeutung 
der Initiative der Moskauer.

Die Belegschaften der Betrie
be der Verwaltung „Altalener- 
go" — etwa 6000 Personen — 
werden an Ihren Plätzen arbei
ten. Die Ausrüstungen sollen 

repariert werden. Alle Schich
ten und Brigaden des Wärme
kraftwerks wollen ,an diesem 
Tag mit eingespartem Brennstoff 
arbeiten. Der Trust „Strolme- 
chanlsazlja“ wird 8 000 Ton
nen Frachten transportieren. Un
mittelbar an den Objekten sol
len etwa 5 000 Rubel *verwertet  
werden.

Am Roten Samstag werden 
auf die Felder Ostkasachstans 
die mächtigen Raupenschlepper 
des Sowchos ..40 Let Kasach- 
stana" und anderer Wirtschaf
ten ziehen. Die Holzhauer des 
Lenlnogorsker Holzgewinnungs

betriebs wollen 1 500 Rubel In 
-die Kasse des Fünfjahrplans ein
tragen.

SEMIPALATINSK. Die In
itiative der Moskauer Kraftwa
genwerker fand in den Kollek
tiven der Industriebetriebe des 
Gebiets weitgehende Resonanz. 
Aktiv bereitet man sich auf den 
Subbotnik lm Rohlederbetrieb 
vor. Hier will man den 21. April 
zum Tag der hochproduktivsten 
Arbeit machen. Das Kollektiv 
wird das Tagessoll zu 130 Pro
zent erfüllen , und Großrohleder 
um 1 000 Bezugseinheiten mehr 
Liefern. Die verdienten Mittel 
wird man In den Fonds de? 
Fünfjahrplans ßberwelsen.

(KasTAG) 

KUSTANAI. In den südlichen 
Rayons des Gebiets . ist es wärmer 
geworden. Immer weniger Schnee
inseln sicht man auf den Feldern. 
Der zeitige Einzug deé Frühlings 
hatte die Getreidebauern der Ray
ons Kamyschnoje, Ordshonikidse, 
Dshetygara, Naursum, Semiosjor- 
nojc nicht überrumpelt. Sie fingen 
an, Traktoren, Sämaschinen und An
hängegeräte an die Feldstandorte 
zu transportieren.

Die Mechanisatoren komplettier
ten in erster Linie Aggregate zum 
Abdecken der Feuchtigkeit. Den ins 
Feld gezogenen Brigaden wurden 
Warjderwerkstätten, Wagen für 
technische Hilfe. Gruppen von Mei
stern für Einrichtung zu Hilfe ge
schickt. In allen Feldstandonen 
sind die Behälter mit Dieseltreib
stoff gefüllt, sind Schmieröle her
beigeschafft.

In einem der besten Sowchose 
des Rayons Kamyschnoje -- dem 
Fru.nse-Sowchos — ist alles zum 

Beginn der Frühjahrsbestellung be
reit. lm Rahmen des UnionswcUbc- 
werbs um die Erhöhung der Pro
duktion und des Verkaufs von Ge
treide ar. den Staat haben die Me
chanisatoren der Wirtschaft be
schlossen, die Aussaat- der Halm
früchte auf einer Fläche von fast 
25 000 Hektar in 6 Arbeitstagen 
durchzuführen — 2 Tage früher als 
Im Vorjahr, über 100 Aggregate 
sind für das frühe Abde^cn der 
Feuchtigkeit vorbereitet. Das be
deutet praktisch, daß jeder „gereif
te“ Acker In einem Tag fertiggeeggt 
sein wird.

Um den Umfang der Saatbettbe
reitung zu verkürzen, schweißten 
die Mechanisatoren an die Säma
schinen Zinken von den Flachgrub, 
bern an, komplettierten sie Kupp
lungen von Sämaschinen für schnell
fahrende K-700-Trakloren. Sie wer
den mehr als die Hälfte der ganzen 
Getreideanbaufläche bestellen.

(KasTAG)

Kollektive Verantwortung 
und Zusammenarbeit

HELSINKI. (TASS). Die in ei
ner Atmosphäre des kalten Krie
ges geborenen Vorurteile, die die 
Entwicklung von Kontakten zwi
schen. den europäischen Staaten 
behinderten, machen allmählich ei
ner Ideologie der kollektiven Ver- 
antwortupg . und Zusammenarbeit 
Platz, hat der finnische Minister
präsident Kalevo Sorsa erklärt

Er sprach am 16. April auf ei
nem Essen für den Vorsitzenden 
des Ministerrats der VR Bulga
rien, Stanko Todorow, der sich zu 
einem offiziellen Besuch in diesem 
Land aufhält. Sorsa sagte: So
wohl Finnland als auch Bulgarien 
trugen bei und können auch künf
tig dazu beitragen, daß sich diese 
neue Ideologie in der gesamteuro
päischen Politik behauptet.

Finnland und Bulgarien ent
wickelten trotz des Unterschiedes 

ihrer Gesellschaftsordnung stabile 
Formen der Zusammenarbeit die 
auf den Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz beruhen.

Beide Länder förderten somit 
die Tendenz in der europäischen 
Politik, die auf die Erweiterung 
der Kontakte zwischen den Staa
ten mit unterschiedlicher Gesell
schaftsordnung gerichtet ist. Finn
land. das eine friedensdienliche 
Außenpolitik betreibe, Uefürworte 
die Einberufung einer gesamt
europäischen Konferenz über Fra
gen der Sicherheit und Zusam
menarbeit. „Wir sind stolz darauf, 
daß in Finnland multilaterale 
Konsultationen zur Vorbereitung der 
gesamteuropäischen Konferenz statt
finden, und hoffen, daß diese Kon
sultationen zur Einberufung der 
Konferenz im Sommer 197? führen 
werden“.
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Ein Staatsmann 
aus der Hintergasse

„S?e möchten über einen Volks
diener schreiben, aber über wel
chen? In unserer Wirtschaft gibt cs 
ihrer 26. und alles vortreffliche 
Menschen, sagte der Sowchospar- 
teisekretär Pjotr Malgin nicht ohne 
Stolz.

„Ich meine den Deputierten des 
Obersten Sowjets Alexander BSr."

Malgin nahm den Höhrcr ab, 
besann sich aber und legte Ihn wie
der auf die Gabel.

„Alexander Iwanowitsch ist doch 
wohl in der II. Abteilung Wir müs
sen uns beeilen, sonst fährt er in 
den Wald.“

„Bär ist meines Wissens Mecha
nisator und nicht Forstarbcltcr“. 
versuchte ich ciniuwenden,

„Ganz richtig. Er Ist unser bester 
Mechanisator, wurde für seine ho
hen Leistungen mit dem Leninor- 
den ausgezeichnet. Daß unsere 
Wirtschaft in 2 Jahren beinahe 5 
Gctreidcplänc geliefert hat. Ist 
nicht zuletzt Bärs Verdienst. Und 
nicht nur das: c? springt überall 
ein, wo cs nicht geht", meinte Mal
gin schmunzelnd. Darauf erzählte 
er mir unterwegs, daß im Sowchos 
„XXIV. Parteitag der KPdSU“ viel 
gebaut wird, leider aber stehe es 
um die Beschaffung von Nutzholz 
in der Winterzeit recht miserabel. 
Gestern abend gab es diesbezüglich 
im Kontor ein Wortgefecht. Die 
Traktoristen beklagten sich, daß es 
bei diesem tiefen Schnee unmöglich 
sei, im Wald zu schaffen, man solle 
die Bauarbeit einstweilen einstel
len. Alexander Iwanowitsch hörte 
sich geduldig die Meinung aller 
an. dann sagte er kurz; „Morgen 
fahre ich mit. Bauholz kommt bei". 
Alle atmeten erleichtert auf: Was 
Bär sagt, wird wahr.

Indessen waren wir in der II. 
Abteilung angekommen. Auf dem 
Hof ratterte ein Raupenschlepper. 
Drei Männer in öligen 
Wattejacken. besohlten Filz
stiefeln und Fausthandschuhen kop
pelten einen Traktorschlitten an. 
schleppten in aller Eile Draht.

Beile herbei. Erst als nä
her kamen. erkannte in
dem kleinsten Alexander Iwa
nowitsch. Er wischte sich den 
Schweiß von der Stirn, drückte 
meine Rechte und lachte übers 
ganze Gesicht: „Die Korrespon
denten kommen immer, wenn keine 
Zeit ist". Diesmal müsse die Zei
tung der Baustelle den Vorzug 
lassen, meinte er. Darauf sprang 
er leichtfüßig auf den Schlitten, 
der sich langsam in Bewegung 
setzte. Breitspurig stand er da mit 
flatternden Flügeln der Pelzkappe 
und rief mir freundlich zu: „Kom
men Sie am Abend zu mir. Sie 
wissen doch, wo ich wohne? Kom
somol-Straße. 245."

Ja, dieses gastfreie Haus lernte 
ich im Mai 1970 kennen, als der 
junge Mechanisator Alexander 
Bär als Deputierter vom Slawgo- 
roder Wahlkreis Nr. 67 in den 
Obersten Sowjet der UdSSR ge
wählt wurde. Es stellte sich her
aus. daß wir Landsleute sind. Frei
lich kannte ich Alexander nicht, 
denn er k^m mit den Eltern als 
Wiegenkind nach dem Altai, aber 
Vetter Hannes und Wäß Bärbel 
waren mir gut bekannt. Es waren 
zwei aus der Hintergasse, wo in 
Seelmann die ärmsten Schlucker 
in „Simlinkas“ Zuflucht suchten. 
Ihren selbständigen Lebensweg 
begannen Johannes und seine Frau 
als Knecht und Magd. Die Wirte, 
bei denen sie ihr karges Stück 
Schwarzbrot verdienten, waren 
nicht nur über die Arbeitskraft ih
rer Untertanen Herr, sondern auch 
über deren Herzensgefühle. Als 
Barbara eines Abends mit ihrem 
Hannes vor dem Tor stand, wurde 
ihr „Brotge.ber" Alexander Baum
trog rasend. Er jagte den Jungen 
fort, zerrte die Magd hinein in 
die Küche und schlug mit der 
Faust auf den Tisch, daß die 
Tassen und Teller klirrend vom 
Tisch flogen. Er hätte sie zur Ar
beit und nicht zurp Ht^umlrelben 
angemietet, fluchte und wetterte 
der Hausherr wie ein Fuhrknecht. 
Darauf jagte er die „ungehorsa
me“ Magd mit nichts fort.

„Wie sich doch die Zeiten 
ändern", .sagte Frau Bär. ihrem 
Enkelchen das Flachshaar strei
chelnd. „Wer hätte je gedacht, 
daß ein Armbauernsohn aus der 
Hintergasse an der Verwaltung des 
Landes teilnehmen dürfe. Natürlich 
hat er es nicht leicht. Sie sehen 
ja. der Uhrzeiger steht schon auf 
zehn, und Sascha ist noch nicht 
zurück.“

„Bleibt er oft so lange aus?“ 
interessierte Ich mich.

jeder- 
sich 
an-

„Es kommt vor", erwiderte Alex
anders Frau Nelly, eine hübsche 
riindgeslchtlge Blonde. „Er arbei
tet doch ununterbrochen im Be
trieb. ist im Sowchos Mitglied des 
Parteikomitees. Leiter der Gruppe 
für Volkskontrolle und Agitator. 
Dann bekommt er als Volksdicncr 
viele Aufträge und Briefe von den 
Wählern. Immerhin gehen in sei
nen Wahlbezirk 9 Rayons 'ein. 
Jetzt hat er cs mit den Ausfahrten 
lechter. Wir haben uns einen 
.Wolga' gekauft.“

Unterdessen schlug die Wand
uhr eil. aber Alexander war noch 
nicht zu Hause. Am nächsten Mor- 
Ren um 7 Uhr stand er mit der 

cugabel auf einem Futtcrschobcr 
und rief mir freundlich zu: „Gc- 
hen Sie hinein, gleich komme ichl" 

Nelly war bereits auf Arbeit. 
Sie ist im Kindergarten Koch, muß 
sich früh sputen. Oma hatte den 
Tisch gedeckt und stiefelte ihre 
zwei Enkelchen. Sie ist alt und 
kränklich, deshalb müssen die Klei
nen in den Kindergarten gebracht 
werden, solange der Vater noch zu 
Hause ist. Dem Kleinen fallen die 
Augen zu, er will wieder zurück 
unter die warme Decke.

„Hast doch dem Onkel verspro
chen. eine Garage zu bauen, du 
Baumeister", neckt Larissa den 
Bruder. Diese Bemerkung hilft.

„Werde ich auchl“ ruft Sascha, 
und steht stramm wie ein Soldat.

Und nun sitzen wir in der Stu
be und plaudern über Bärs Tätig
keit als Staatsmann. .Was er mir 
erzählt, sind meistens Vorhaben, 
die große Investitionen erfordern: 
Bau von Kulturhäusern, Schulen, 
Kinderbetreuungsanstaltcn, Kinos, 
Asphaltwegen usw. Die Schule 
in Woltscnicha ist bereits ihrer 
Bestimmung übergeben, der zweite 
Bau des Kinderheims und 60 Ki
lometer Weg werden demnächst 
fertig, um nur einige Bauobjekte 
zu nennen. All das ging ohne die 
Einmischung des jungen Abgeord
neten nicht ab.

Bär legte eine dicke 
Mappe mit Briefen, 
vor mich auf den 
Tisch. Nach den Post
stempeln stellte ich 
fest, daß sie aus ver
schiedenen Rayons 
eiiitrafen. Auffallend 
ist. daß auf jedem 
Brief der Vermerk 
steht, wann er eintraf 
und wann er beant
wortet wurde, daß 
Alexander Iwano
witsch trotz seiner 
großen Belastung auf 
alle Korrespondenzen 
unverzüglich reagiert.

„Die Menschen sind 
wohlhabend, ' J ~ 
mann möchte 
Transportmittel 
schäften, aber dieses 
Problem läßt sich 
nicht übers Knie bre
chen. Wir können nur 
dafür sorgen, daß da
mit die Bitten der 
Werktätigen hübsch 
der Reihenfolge nach 
befriedigt 
Viel Mühe und Wege 
kostete es dem Ab
geordneten, bis er die 
Beschwerden einer 
Gruppe Arbeiter des 
Chemiewerkes in Petu- 
chowo klären konn

te. Es ging da um fol
gendes: im Michailowsker Soda
kombinat gehen die Arbeiter mit 
Vergünstigung auf Rente, während 
in der obengenannten Wirtschaft 
in denselben Verhältnissen gear
beitet und die Rente nach ganz 
anderen Tarifen angerechnet wird. 
An Ort und Stelle wollte man 
Bär überzeugen, daß alles ehrlich 
und gesetzlich zugehe, aber Alex
ander Iwanowitsch ist ein Mann, 
der jeder Sache auf den Grund 
geht. Er wandte sich mit dieser 
Frage an Juristen, schrieb ins 
Ministerium der chemischen Indu
strie usw. Der Abgeordnete 
mußte einigemal nach Klutschi 
fahren. Dabei benutzte er die 
Gelegenheit, um vor seinen Wäh
lern Rechenschaft abzulegen und 
viele Bitten und Beschwerden an 
Ort und Stelle zu regeln: Woh
nungsfragen. Arbeitsvermittlung, 
Probleme des Handels usw. Die 
Bitte des Kriegsveteranen Iwan 
Denissowitsch Owtschinnikow be
züglich einer höheren Rente konn
te erst nach einem Begleitschrei
ben durch das Kriegskommissariat 
geklärt werden.

„Fanden solche Treffen mit den 
Wählern auch in den anderen 
Rayons statt?“ fragte ich Alexander 
Iwanowitsch.

„Selbstverständlich. Jede Be
schwerde wird an Ort und Stelle 
überprüft, dann lege ich von Zeit 
zu Zeit über die geleistete Arbeit 
Rechenschaft ab. Ich halte cs für 
meine heilige Pflicht, nach jeder 
Tagung des Obersten Sowjets die 
Menschen mit den jüngsten Be
schlüssen der Partei und Regierung 
vertraut zu machen, ihre Meinung 
darüber zu erfahren usw. Außerdem 
steht mir im Rayonsowjet ein 
Zimmer für meine Sprechstunden 
zur Verfügung, die allmonatlich 
am ersten Montag stattfinden. Es 
kommen da viele Besucher aus ver
schiedenen Dörfern unseres Wahl
bezirks.

Alexander Bär ist ein 
Mensch, der durch eigenes Vorbild, 
durch Fleiß, Wagemut, Tapferkeit.

' Zuvorkommenheit, Ehrlichkeit und 
Hilfsbereitschaft die Herzen wie 
ein Magnet anzieht. Gerade diese 
Eigenschaften sind für einen echten 
sowjetischen Staatsmann charakte
ristisch.

Woldemar HERDT

werden."
und Wege 
dem Ab-
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Gestatten Sie zunächst einige 
Fragen persönlicher Natur: Wo 
wurden Sie geboren, an welcher 
Hochschule haben Sie studiert, 
und In welchem Wahlkreis wer
den Sie in den Obersten Sowjet 
der Republik gewählt?

Ich wurde im Rayon Enbekschil- 
der geboren, der jetzt zum Geb:et 
Koktschetaw gehört, früher aber 
in dps Gebiet Akmolfask einging. 
Ich wurde früh elternlos und wuchs 
in e'nem Kinderheim auf. In die
sem Kinderheim befindet sich jetzt 
ein Sanatorium. Die Hochschule 
absolv'crte ich in Moskau und 
zwar das Moskauer Institut für 
Ostkunde, das 1945 dem Institut 
für internationale Beziehungen 
einverleibt wurde. Zum Kandidaten 
der Geschichtswissenschaften pro
movierte ich in Alma-Ata. Das 
Thema mener Dissertation war 
die Geschichte der intemationaien 
ökonomischen und kulturellen Be
ziehungen Kasachstans.

Zum Deputierten des Obersten 
Sowjets der Republik wurde ich 
»m Rayon Sarysu, Gebiet Dsham- 
bul, gewählt. Dieser Rayon, der an 
das heutige Gebiet Dsheskasgan 
grenzt, liegt in der Wüstenzone 
und hat sehr schwere Klimaver- 
hältnissc. Hier leben und arbeiten 
Viehzüchter — energische und mu
tige Menschen. Im Winter kämpfen 
sie mit Schnee- und im Sommer 
mit Sandstürmen. Unter diesen 
schwierigen Bedingungen liefern 
äie wertvolle Erzeugnisse für die 
Leichtindustrie und den Export — 
Karakulfelle. Die Begegnungen 
mit den Werktätigen, den Vieh
züchtern, sind für mich immer 
lehrreich und machen mir große 
Freude.

Wir möchten Sie bitten, unseren 
Lesern über die Organisations
grundlagen der Gesellschaft zu 
erzählen, der Sie vorstehen.

Anfangs konstituierte sich d'e 
Kasachische Gesellschaft für 
Freundschaft und kulturelle Ver
bindung mit dem Ausland als eine 
Abteilung der Unionsgcsellschaft 
für kulturelle Verbindungen 
(UGKV). die seit 1925 in Mos
kau ’i'irkte; die Kasachische Abtei
lung wurde am I. Oktober 1947 
gegründet.

Initiator ihrer Gründung war 
der namhafte kasachische Wissen
schaftler und hervorragende Di
plomat — der ehemalige Minister 
für Auswärtige Angelegenheiten

Der Schirm des „Bruders“ Keilmann
Auf der Sewcrnaja-Straße In 

Temirtau steht ein schönes großes 
Privathaus, das sich fast durch 
nichts von anderen Eigenheimen 
unterscheidet. Die Zimmer sind mit 
modernen Möbeln. Teppichen, Ra
dio- und Tonbandgerät ausgestat
tet. Also eine vollständig moderne 
Wohnung, die heute In jeder Stadt 
und im Dorf keine Seltenheit sind. 
Der Hausherr, ein bejahrter Mann, 
elegant gekleidet, stellte sich ge
wöhnlich vor: „Kcilmann, Nikolai 
Iwanowitsch." Trotz seines Wohl
standes klagte er bei Gelegenheit 
seinen Besuchern, daß man ihn 
unverdienterweise seine Rente 
entsagt habe, seine erste Frau 
nicht die richtige war. Kurz, er 
hatte eben seine Klagen. Das wäre 
aueji an und für sich nichts Be
sonderes. Es kommt ja noch 
manchmal vor, daß rechtschaffene 
Menschen beleidigt werden. Wie 
steht cs aber In Wirklichkeit mit 
Kcilmann?

...In der für unser Land schwe
ren Zeit, als noch die Konterrevo
lution wühlte, und viele damals 
noch junge Männer seines Alters

PERSON
LEBENS KASACHSTANS, 

WAHREND EINER REISE 
UNSERE STADT, WO SIE 

DER „FREUNDSCHAFT" MIT 
; IHRE FRAGEN ANTWORTETE.

der Republik — und vortreffliche 
Mensch. Akademiemitglied Tulegen 
Tashibajcw. Seit 1953 besteht in 
der Republik eine selbständige Ge
sellschaft. die 15 Gebletsabtoilun- 
gen vereinigt. Dieser Tage werden 
wir in Turgai die 16. Abteilung 
gründen.

Der Gesellschaft gehören auch 9 
Republik- und Geo'otsabteilungen 
sowjetischer Gesellschaften 
Freundschaft mit einzelnen 
dern an.

für 
Län-

Mit welchen Ländern __
den dank der Bemühungen der 
von Ihnen geleiteten Gesell
schaft die ersprießlichsten Kon
takte erzielt?

wer-

Unsere Gesellschaft hat Kontak
te mit 90 Ländern aller Kontinente 
und mit der selbständigen politi
schen E’nheit Westberlin. Übrigens 
wurden die Beziehungen m t West
berlin :m vergangenen Jahr auf
genommen, ais unsere Freunde 
dort Tage der sowjetischen Kul
tur unter Teilnahme Armeniens 
und Kasachstans organisierten. Im 
Bestand unserer Delegation war 
der Minister für Kultur. Genosse 
M. B. Bassarbajew. An der Leitung 
der Gesellschaft DSF Westberlin 
steht der fortschrittliche Funktionär 
Rolf Elias, der viel für die Aktivie
rung unserer Beziehungen tut.

In diesen 90 Ländern unterhal
ten wir Kontakte mit entsprechen
den Organisationen und Personen 
— wir nennen sie „Adressate" — 
deren es über 800 gibt. Zu ihnen 
gehören die Freundschaftsgesell
schaften mit ihren Abteilungen, 
fortschrittliche Frauen- und Ju
gendorganisationen, Redaktionen 
von Zeitschriften, Persönlichkeiten 
des politischen und gesellschaftli
chen Lebens. Sie alle leisten eine 
große Arboit, indem sic ihre Lands
leute mit unserer sowjetischen 
Wirklichkeit vertraut machen, im 
gegebenen Fall am Beispiel unse
rer Republik — Sowjetkasachstan. 
Alljährlich schicken wir 120 000 
Exemplare Informationsbücher in 
5—6 Sprachen ins Ausland, außer
dem verschiedene Ausstellungen — 
Fotoserien, Werke darstellender 
Kunst, Kinderzeichnungen usw.

Viele fokale Abteilungen in ver
schiedenen Ländern sind bestrebt, 
unmittelbar mit Sowjctkasachatan 
Verbindung herzustellen. So pflegt 
zum Bespiel Kasachstan mit dem 
indischen Staat Kerala freund
schaftliche Beziehungen. Wie be-

tegen die Feinde des Volkes 
ämpften, hatte er die Möglichkeit, 

zu studieren.
Nach der Absolvierung seines 

Studiums an einer Leningrader 
Hochschule, sorgte er , < mit dem 
Diplom eines Ingenieur-Technolo
gen in der Tasche mehr um seine 
persönlichen Angelegenheiten als 
um die gesellschaftliche Produk
tion.

Dann kam der Große Vaterländi
sche Krieg. Kcilmann wurde Dol
metscher bei den Faschisten und 
fuhr bei erster Möglichkeit nach 
Deutschland. Ohne sich um seine 
Frau und Kinder zu kümmern, 
nahm er die deutsche Staatsbür
gerschaft an. Die Faschisten er
nannten den Verräter zum Kom
mandanten einer Baracke, In der 
sich Sowjetbürger befanden. Gleich
gültig sah er die Leiden der So
wjetmenschen mit an. Seine Kennt
nisse aber, die er in einem Lenin
grader Institut bekommen hatte, 
stellte er freiwillig den Faschisten 
zur Verfügung — er erbat sich el-

Idee der Freundschaft
wird volksumfassend

Gespräch mit R. Sch. SCHAMSHANOWA, 
Deputierte des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, 
Vorsitzende des Präsidiums der Kasachischen Gesellschaft 

für Freundschaft und kulturelle Beziehungen mit dem Ausland
kannt, stehen-an der Spitze der Re
gierung dieses südlichen ind'schen 
Staats schon mehrere Jahre die 
Kommunisten. Freundschaftliche Be- 
zlehungen unterhält die Kasach- 
sche Gesellschaft mit der Abte'lung 
der Gesellschaft für Belgisch-So
wjetische Freundschaft der Stadt 
Arlon (belgisches Luxemburg). 
Diese Abteilung wird vom bekann
ten Schriftsteller und Pädagogen 
Georges Bouillon geleitet, der 
schon mehrmals Kasachstan be
suchte. Zur Zeit arbe tet er an ei
nem Buch über Sowjetkasachstan 
Nebenbei sei gesagt, daß man viel 
über Kasachstan schreibt, und das 
ist kein Wunder, denn uns besu
chen sehr viele Korrespondenten. 
Kino- und Fernsehjoumallsten. vor 
allem aus den sozialistischen Lin. 
dern.

Wir stehen in enger Verbindung 
mit solchen Ländern wie Afghani
stan. Indien, mit der Arabischen 
Republik Ägypten. Algerien, Japan, 
Belgien, Schweden. Finnland. Für 
d'cses Jahr sind Reisen nach 
Frankreich. Großbritannien, Italien 
vorgemerkt.

In den letzten Jahren bekundet 
man in den skandinavischen Län
dern für unsere Republik besonde
res Interesse. Vielleicht Ist das 
auf den Erfolg der Tage der so
wjetischen Kultur in Schweden 
und m Finnland zurückzuführen, 
an denen auch Kasachstaner teil
nahmen. An der Re!se nach Schwe
den nahmen über 20 Personen teil; 
wir besuchten 20 Städte im südli
chen und zentralen Teil des Landes. 
Im Laufe von 10 Monaten besuch
ten Kasachstancr Finnland zwei
mal: das erste Mal nach der 
schwedischen Reise in demselben 
Bestand, und das zweite Mal mit 
e'ner 65 Mann starken Delegation. 
Während der zweiten Freund
schaftsreise lc’tete der Stellvertre
tende Vorsitzende des Minister
rats der Kasachischen SSR. Kali 
B ljaiowitsch Biljalow, unsere De
legation. Praktisch gaben die Ka-- 
sachstaner in ganz Finnland Dar- 
b'ctungen und erreichten fast den 
nördlichen Polarkreis. Im Laufe ei
ner Woche wurden in 40 finnischen 
Zeitungen und einer Zeitschrift 148 
Beiträge über unsere Darbietungen 
und unser Verweilen im Lande 
veröffentlicht. Das finnische Fern
sehen verfilmte das ganze Pro
gramm der Kasachstaner Künstler. 
Wie man uns später mitteilte, wur
de es Ende vorigen Jahres im 
Fernsehen geboten.

Vortrefflich entwickeln sich unse
re Beziehungen mit den sozialisti
schen Ländern. In diesen Ländern 
führen wir jedes Jahr die soge
nannten ..Komplexmaßnahmen" 
durch, d. h. es werden mehrere 
Ausstellungen. Vorträge. Fiimfesti- 
vale veranstaltet. Rundfunk- und 
Fernsehsendungen. Treffen mit ver
schiedenen Auditorien. Und an all 
diesen Maßnahmen oder an einem 
Teil nehmen Vertreter der Repu
blik teil. Zu solchen Komplcxver- 
anstaltungen gehörten die Tage 
Sowjetkasachstans in der Ungari
schen Volksrepublik 1969, als un
sere Delegation 176 Mann zählte.

Jährlich werden in 25 bis 30 
Ländern der Welt solche Veran
staltungen ohne Delegationen aus 
Kasachstan, aber mit Beteiligung 
von Kasachstanem, die dort arbei
ten, organisiert. Es sei hier er
wähnt, daß Fachkräfto aus Ka
sachstan in 30 Ländern wissen
schaftlich-technische Hilfe erweisen, 
hauptsächlich in den Entwicklungs
ländern Äsens und Afrikas. Und 
gerade diese Menschen helfen bei 
der Organisierung und Durchfüh
rung unserer Veranstaltungen, tre
ten mit Vorträgen über die Errun
genschaften der Republik auf.

Unsere Zeitung und Ihre Le
ser stehen in engen Freund
schaftsbeziehungen mit d;n 
Werktätigen der Deutschen De
mokratischen Republik. Könnten 
Sie uns mitteilen, wie sich die 
kulturellen Beziehungen Kasach
stans und der DDR im Wir- 

nen Platz im Konstruktionsbüro 
eines faschistischen Militärbetriebs.

Nach dem Krieg wohnt Keil
mann in Pärnu (Estland). Noch 
vier Jahre blieb er unbestraft. 
Dann kam die Entgeltung — zahn 
Jahre Freiheitsentzug. Nun hätte 
er Zeit gehabt zum Nachdenken. 
Leider aber...

Als er seine verdiente Strafe ab
gebüßt hatte, machte er eine zwei
te Frau „glücklich“. Die erste ließ 
er im Stich; seine Söhne hatten 
sich von ihm lasgesagt und sogar 
andere Familiennamen angenom
men.

In der zweiten Familie wuchsen 
zwei Mädchen. Keilmann selbst 
war nicht berufstätig, stellte Ver
bindungen zu Baptisten her. Bald 
wurde er ihr Prediger. Zu dieser 
Zeit begann er seine Spekulationen 
mit religiöser Literatur. Als die 
Frau und die Kinder ihm sagten, 
daß er ein Parasitenleben führe, 
nahm er alles Geld von Hause 
und fuhr nach Sibirien.

Am neuen Wohnort zeigt« sich 
Keilmann als ein richtiger Korn- 
mersant Die örtlichen Baptisten 

kungskreis der Kasachischen 
Gesellschaft für Freundschaft 
mit diesem Land entwickeln?

De Kontakte zwischen der Ka
sachischen AbteTung der sowjeti
schen Gesellschaft für Freundschaft 
mit der DDR und den entsprechen
den Körperschaften d'eses Landes 
s nd sehr eng. Wir haben dort über 
200 Adressate. d.h. ein Viertel aller 
unserer Partner entfällt auf die 
DDR. Aus diesem sozialistischen 
Bruderland ist auch der Tourisfen
strom am stärksten. Die Touri
sten, aus welchem Land s e auch 
immer kommen, fördern die 
Freundschaft zwischen den Völ
kern. In der DDR haben w r viele 
Freunde — In Berlin, in Leipzig, 
Dresden, Erfurt, Weimar, Karl- 
Marx-Stadt. Fast in allen Städten 
der DDR sind Kasachstaner schon 
gewesen, und von dort empfangen 
wir Gegenbesuche. Wir haben 
schon dreimal Frage-Antwort- 
Wettbewerbe „Kennst du Kasach
stan“ veranstaltet und in der Re
gel kamen Vertreter der DDR als 
Sieger hervor.

Während der Festtage zum 20. 
Jahrestag, der DDR hatte ich das 
Glück, auf persönliche Einladung 
dort zu weilen. Wir hatten viele 
Begegnungen mit Kollektiven, in 
Schufen und Betreben. Als wir ein
mal so durch die Straßen bum
melten, wurde ich von Jugendli
chen angesprochen, die um Auto
gramme baten Man reichte mir ein 
Buch, eine Postkarte, ein Kopf
tuch — und ich schrieb ihnen 
Worte der Freundschaft darauf, 
unterzeichnete, und schrieb d'e An
schrift „Alma-Ata“. Das genügte 
ihnen aber nicht, sie verlangten — 
schro'ben Sie noch hinzu: „Kasach
stan"!

Bei unserer Gesellschaft treffen 
aus der DDR viele Briefe von Kin
dern ein. Während der Vorberei
tung und Durchführung der Festta
ge zum 100. Geburtstag W. I. Le
nins. des 50. Gründungstags der 
UdSSR schickten sie uns dutzend- 
wese Postkarten mit Rückadressen. 
In vielen Städten Kasachstans 
funkVonieran Klubs der internatio
nalen Freundschaft, die in engen 
Bez ehungen mit den Freunden in 
der DDR stehen. Br'efe, Ausstel
lungen usw. austauschen.

Im Zusammenhang mit der 
Besserung der Beziehungen zwi
schen unserem Land und der 
BRD kommt die Frage auf, ob 
sich Möglichkeiten bieten, die 
Öffentlichkeit der BRD über die 
Erfolge Sowjetkasachstans Im 
ökonomischen und kulturellen 
Aufbau umfassender zu infor
mieren?

Zur Zelt kommen unsere Verbm
dungen mit der Bundesrepublik 
Deutschland in Gang. Verhältnis
mäßig oft besuchen uns Delegatio
nen aus der BRD. Mehrmals well
ten Friedenskämpfer, Fraucndele- 
gationen bei uns. Im Oktober vori
gen Jahres fand in Moskau das in
ternationale Treffen statt, das dem 
50. Gründungstag der UdSSR ge
widmet war. Auf diesem Treffen 
hielten Vertreterinnen der BRD Be
richte über die Erfolge Sowjetka
sachstans. Es war sehr angenehm, 
ihre Worte über die Vorteile unse
rer Union der nationalen Republi
ken zu hören, die auf der Grund
lage der Freiwilligkeit. Gleichbe
rechtigung, brüderlichen Freund
schaft und gegenseitigen Hilfe ge
gründet wurde, Im Mai d. J. wer
den in Dortmund, RhelnlandÄVest- 
falen Tage der Sowjetunion statt
finden. Zur Teilnahme an diesen 
Kulturtagen kommen aus Kasach
stan 5 Personen, darunter zwei 
Maler mit ihren Bildern. Wir hol

den fen, daß sich unsere Beziehungen 
mit der BRD erweitern werden. 
Dort gibt es ebenfalls Organisatio
nen für Freundschaft mit der So
wjetunion, denen fortschrittliche

sahen in ihm einen fertigen Predi
ger und stellten ihm ein breites 
Tätigkeitsfeld zur Verfügung. Er 
begann seine Reisen als „Gottes
mann". Oft kam cs vor, daß er bei 
den „Fünfzigern“ die Baptisten be
schimpfte, und umgekehrt.

In Prokopjewsk verschaffte er 
sich durch Betrug einen Invali
denschein und machte die Rente 
rechtskräftig. Seine Spekulationen 
mit religiöser Literatur setzte er 
fort, eröffnete in mehreren Städ
ten Sparkassenkontos. Als er eine 
solide Summe zusammengescha
chert hatte, kaufte er in Riga ein 
Haus und trieb auch dort seinen 
Handel. Wiederum wurde er ver
urteilt

Nach der Befreiung setzt er sei
ne Spekulationen fort. Jetzt kam 
er nach Temirtau und trieb fünf 
Jahre sein Unwesen in der Stadt 
der Hüttenwerker, gründete eine 
nicht registrierte Sekte. Dabei 
nutzte er die modernen Radio- und 
Tonbandgeräte aus. „Wir hören im 
Radio Antworten auf Fragen der 
Gläubigen", sagt Keilmann und

Pcrsönllchkelten der Bundesrepu- 
bltk Deutschland angehören.

Welche aktuellen Probleme 
entstehen vor der Gesellschaft 
im Zusammenhang mit der be
vorstehenden 5. Konferenz der 
-Schriftsteller Asiens und Afri
kas, die in Alma-Ata einberufen 
wird?

In diesem Jahr wird Alma-Ata 
zum Ort des traditionellen Tref
fens der Schriftsteller Asiens und 
Afrikas. Die Konferenz wird vom
4. bis 9. September tagen. Zur Zelt 
bereitet man sich in allen interes- 
s'erten Ländern auf d'ese Konfe
renz vor. Ihre Bere'tschaft zur 
Telnahme an diesem Forum haben 
Vertreter von 90 Ländern Asiens, 
Afrikas und Lateinamerikas offl- 

•zlcll mitgeteilt Gäste der Konfe
renz werden Schriftsteller aller 
fünf Kontinente sein.

Welche Aufgaben entstehen vor 
unserer Gesellschaft bei der Vorbe
reitung dieser Konferenz? Da es 
bei uns Abteilungen der Gesell
schaften für Freundschaft mit den 
Ländern Asiens und Afrikas und 
mt den sozialistischen Ländern 
gibt, werden wir Treffen der 
Schriftsteller d'eser Länder mit e - 
nem breiten Kreis der Leser orga
nisieren. De Kasachische Freund- 
«chaftsgeseilschsft erfaßt einen 
sehr großen Bevölkerungskreis, zu 
dem viele Arbeiter, Kolchosbauern, 
Intelligenz. Frauen. Jugendliche 
gehören: nebenbei erwähnt, w r- 
ken unsere Frauen, und Jugendor
ganisationen sehr gut. Unsere Gä
ste — d'e Schriftsteller — werden 
sich mit ihren Kollegen treffen, 
vor verschiedenen Auditorien auf
treten. Zu Ihrer Ankunft werden 
wir Ausstellungen einzelnen Län
dern widmen. In Alma-Ata werden 
Bücher verschiedener Autoreh. d e 
wir erwarten, in kasach'scher und 
russischer Sprache erscheinen. Jetzt 
schicken wir allen unseren Adres
saten. d. h. in 90 Länder, kleine 
Bibliotheken mit U’erken der 
Schriftsteller Asiens und Afrikas. 
D'ese Bücher werden es unseren 
Freunden ermöglichen, entsprechen
de Ausstellungen zu organisieren. 
Im Ausland gibt es die sogenann
ten „Bibliotheken der UNESKO" 
Wir beschicken diese Bibliotheken 
unentgeltlich mit Büchern, die in 
Kasachstan 'm verschiedenen — 
n'eht nur in kasachischer und rus
sischer — Sprachen 
Unsere ausländischen 
halten alle unsere 
Neuerscheinungen.

4

erscheinen. 
Freunde er- 
literarischen

Wie wir sehen, erweitert sich 
der Wirkungskreis der Gesell
schaft immer mehr, Ihre Aufga
ben werden umfangreicher und 
mannigfaltiger. Wie werden Sie 
mit diesem ständig wachsenden 
Arbeitsumfang fertig?

Unser kleines Kollektiv haupt
amtlicher Mitarbeiter könnte mit 
dem ständig wachsenden Arbeits
umlang ohne di« Hilfe des breiten 
Aktivs natürlich nicht fertig wer
den. Mit den Betriebskollektiven, 
die Mitglieder der Gesellschaft 
sind, arbeiten unsere Gebietsabtei
lungen. Durch sie und durch unse
re Aktivisten meistern wir den gan
zen Strom an Austausch, 
Kontakten und Verbindungen in 
verschiedenster Form. Viele Fragen 
lösen die kollektiven Mitglieder 
selbst. Uns unterstützt die ganze 
Öffentlichkeit, wenn wir uns mit 
einer Bitte an sie wenden. Vor 
kurzem erhielten wir aus Austra
lien eine Nachfrage über die Ent
wicklung der musikalischen Kul
tur in Kasachstan. Wir wandten 
uns an die Tondichterin, die ver
diente Kunstschaffende der Repu
blik. Gasisa Shubanowa. Sie 
schrieb bereitwillig den gefragten 
Artikel.

Alle Kasachstancr helfen uns 
gern. Die Idee der internationalen 
Freundschaft wird jetzt buchstäb
lich und im wahren Sinne des 
Wortes volksumfassend; an der Er
weiterung der Freundschaftsbezie
hungen sind alle beteiligt.

nennt noch einige Wellen auslän
discher Sender.

Selbst glaubt er nicht an Gott 
Für ihn war die Sekte nur ein 
Schirm für seine kommerziellen 
Machinationen. Allein im Jahre 
1971 bekam Keitmanns Frau (jetzt 
schon die dritte). A. K. Brunner. 
133 Postüberwo sungen für eine 
Summe von 4 756 Rubel. Keilmann 
will trotz seiner 69 Lenze noch 
Autofahrer werden und plant, einen 
„Wolga" zu kaufen, da manchmal 
die Post zu schwer Ist, um sie zu 
Fuß zu befördern. Das Rad der 
Spekulation läuft. Die Bibel oder 
ein Evangelium kosten bei Keil
mann 100 Rubel und die dünnste 
Broschüre — 5 Rubel.

Wir sehen also, daß Keitmanns 
„Dienstllste“ sehr groß ist. Aber 
der Krug geht zum Brunnen bis er 
bricht. So auch mit Keilmann. En
de März 1. J. fand die Gerichtsver
handlung statt Der eifrige Kom- 
mersant Keilmann wurde wiederum 
zu acht Jahren verurteilt mit Ver
mögenseinziehung. Und solche 
Menschen predigen!

Leider gibt es auch noch leicht
gläubige Menschen, die solchen 
Predigern auf den Leim gehen.

F. BUSCH
Gebiet Karaganda
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4 000 Bäume können weiterleben
ERFOLGREICHE AKTION DER ZELINOGRADER PIONIERE

„In der Zeit vom 25. Januar bis zum 25. 
März wurde diesjahr im Gebiet Zelinograd 
die Aktion Altpapiersammeln durchgeführt. 
Daran nahmen 59 000 Pioniere und Schüler 
des Gebiets teil,” erzählt Alla Klimenko, 
Sekretär des Gebietskomitees des Komsomol 
Kasachstans. „Insgesamt wurden 311 Ton
nen Altpapier gesammelt. Wenn man diese 
Zahl mit der Leistung des vorigen Jahres 
für ganz Kasachstan (800 Tonnen) ver
gleicht, so sieht man, daß unsere Pioniere 
recht fleißig waren."

Führend sind dabei die Schüler der Schule 
Nr. 2 in Zelinograd, die 8 Tonnen Altpapier 
gesammelt haben und damit ihre Verpflich
tung, 5 Kilo je Schüler zu sammeln, weit 
überboten haben. Die Pioniere der Achtklas
senschule Nr. 2 von Astrachanka, die bei
nahe 3 Tonnen geleistet haben, stehen an 2. 
Stelle im Gebiet. Auch die,Schüler der Ray

ons Makinka, Stepnogorsk, Atbassar sind für 
ihre Leistungen (entsprechend 45 Tonnen, 
48 Tonnen, 33 Tonnen) zu loben.

Alljährlich tragen die Pioniere und Schü
ler des Gebiets zur Begrünung ihrer Städte 
und Dörfer bei, und jeder weiß, wieviel Mü
he und Zeit es kostet, bis ein Setzling Wur
zeln faßt und heranwächst. Dank der dies
jährigen Aktion Altpapiersammeln haben 
unsere Schüler 4 000 Bäume gerettet. Gera
de 4 000 Bäume müßten gefällt werden, um 
soviel Papier herzustellen, wieviel aus dem 
gesammelten Altpapier produziert werden 
kann. 4 000 große schöne Bäume werden 
weiterleben! Ist das nicht herrlich!

Wir fordern unsere Leser — Pioniere und 
Schüler — auf, sich der Aktion anzuschlie
ßen und uns über ihre Leistungen zu mel
den.

Mit warmem Herzen zur Mutter Natur
Der Frühling ist da. Nun 

beginnt die große „grüne“ 
Wacht für die jungen Natur
freunde. Wie die Natur Liebe, 
Fleiß und schöpferische Ar
beit bezahlt, zeigt der eine 
Milliarde Pud schwere Brot- 

4- laib unserer Kolchosbauern 
' vom Jahr 1972.

„Soll ich zum Welken ge
brochen sein?" — so fragt 
das Waldblümchen im be
kannten Gedicht von Goethe 
„Gefunden“. Und er grub 
das Blümchen aus und ver
pflanzte es in seinen Garten. 
Und es wuchs weiter und 
blühte schön.

„Soll ich zum Welken ge
brochen sein?“ — diese Frage 
stellen uns stumm Millionen 
Blumen und Sträucher. Be
rechnet mal, wieviel Zweige 
der Weidensträucher gehen 
mancherorts noch am Palm
sonntag verloren. Wieviel

Birkenästc werden abgebro
chen! Körbe voll Schnee
glöckchen, Primeln, Veil
chen, Tulpen, Mohnblumen, 
Heckenrosen werden heimge
schleppt. Wozu? Die meisten 
verwelken. Dabei werden die
se Blumen mancherorts we
niger.

Reich und mannigfaltig ist 
die Flora Kasachstans. Un
sere Aufgabe ist, sie noch 
schöner und reicher zu ma
chen. Ihr werdet am Anle
gen neuer Stadt- und Dorf
parks, Alleen, Blumenbeete 
aktiv mithelfen. An den Früh
lingsarbeiten auf dem Feld, 
im Obst- und Gemüsegarten 
werdet Ihr Anteil nehmen. 
Auch die Zierbäume und Blu
menpflanzen im Hausgarten 
und vor den Fenstern verges
sen wir nicht!

Unsere jungen Naturfreunde 
werden den Vögeln gute Ver

Eugen WARKENTIN

Eine Schülergeschichte
IV. DER GAST

Im Winter fuhr Lehrer 
Wiebe nach Petropawlowsk 
zur Semesterprüfung. Eines 
Tages teilte seine Hauswir
tin mit, daß sie einen Gast 
erwarte: ihren Onkel Wassili 
Filippenko.

Man empfing ihn früh mor
gens. Nach seiner Ankunft 
ging es in der Wohnung 
gleich lebhaft zu. Filippen
ko war hoch von Wuchs, 
breitschultrig, hatte einen tie
fen Baß.

An jenem,Tag ging Kornej 
Petrowitsch nicht zur Vorle
sung. Er konnte sich von 
der interessanten Unterhal
tung mit Wassili Stepano
witsch nicht losrcißen.

Dieser Mann hatte ein le
gendäres, inhaltsreiches Le
ben hinter sich. Von Jugend 
an war er Tschekist gewesen. 
Hatte in Mittelasien den 
Basmatschi nachgejagt, in 
der Grenzwache gedient.
„In den zwanziger Jah

ren wurden viele Tschekßten 
für den Kampf gegen die 
Obdachlosigkeit der Kinder 
mobilisiert. Mich schickte 
man in die heimatliche Ge
gend—Nordkasachstan. Dort 
wurde ioh Direktor eines Kin
derheims.“

(Siehe auch Nr. Nr. 61, 66,
71) 

hältnisse schafTeq. Ein „Hän
de weg!“ werden wir den 
„Helden“ gebieten, die Ne
ster zerstören, Vöglein, Krö
ten, Marienkäferchen miß
handeln, Zweige von Obst
und Zierbäumen abbrechen, 
Blumenbeete zecstören. A\it 
Wort und Tat werdet ihr, 
unsere jungen Naturfreunde, 
weiterkämpfen zur Verbesse
rung und Verschönerung un
serer Umgebung. Wir — Al
ten— hoffen, daß Ihr in der 
„Kinderfreundschaft" viel 
über eure Arbeit, über Inter
essante Blumen, Naturpflan
zen, Tiere und Vögel schrei
ben werdet. Wir wünschen 
allen jungen Naturfreunden 
viel Glück und Erfolg auf 
der großen „grünen" Wacht!

P. BELLENDIR, 
Lehrer im Ruhestand

Alma-Ata 

Er nannte gerade jenes 
Kinderheim, das später zur 
Internatsschule , wurde, in 
der Lehrer Wiebe nun arbei
tete.

..Sie sind dort angestellt?! 
Interessant. Bin schon etwa 
dreißig Jahre nicht mehr 
dort gewesen. Ich kam wie
der in die Armee. Während 
des Großen Vaterländischen 
Krieges kjimpfte ich in der 
Marine auf einem Untersee
boot.“

Dem Tod hatte er dutzen- 
demal ins Auge gesehen. 
Neue Wunden waren zu den 
alten gekommen, die aus 
den Kämpfen gegen die Bas
matschi stammten. Bis heu

le sitzt noch ein Splitter in 
seinem Körper.

Filippenko interessierte 
sich sehr für die Internats
schule, stellte viele Fragen.

„Kommen Sie im Frühling 
zu uns“, lud Körnej Petro
witsch ihn ein.

.,Das muß man sich gut 
überlegen."

Zu Hause angekommen, er
zählte Lehrer Wiebe dem 
Schuldirektor von seiner Be
gegnung mit Wassili Stepa
nowitsch.

Nikolai Alexandrowitsch 
sagte gleich:

„Man muß ihn unbedingt 
einladen. Für die Kinder wird 
das sehr interessant sein. 
Am besten wäre cs, wenn Sie 
es selbst täten. Wollen den 
Rat der Kommandeure ein
berufen und mal sehen, was 
die dazu sagen."

...Der Empfang war feier
lich. Das Orchester schmet
terte einen Marsch, eine Eh
renwache — Pioniere in Pa-

Zeichnung: W. Schwan

Wir 
langweilen 
uns nicht

Ich bin Pionicrleiterin der 
3. Klasse. Anfangs brachte 
cs mir Sorgen. Wie sollte ich 
handeln, damit Ich bei mei
nen Oktoberkindern Achtung 
erwerbe, was tun, daß sie 
sich bei unseren Treffen nicht 
langweilen?

Jeder Gruppe habe Ich 
eine Aufgabe gegeben: die 
eine mußte die Wand
zeitung herausgeben, die 
andere Spielzeug basteln 
usw. Wenn sie Hilfe 
brauchen, stehe Ich Ihnen 
immer bei. Oft besuche ich 
sie auch wählend der Schul
pausen. Manchmal gehen 
wir in den Hof spielen. Da 
teile ich die Kinder in 2 
Gruppen, und sie laufen um 
die Wette.

Und noch etwas ist mir in 
meiner Arbeit mit den Klei
nen aufgefallcn — sie lieben 
die Hochmütigen nicht. Da 
ich mich zu ihnen freund
schaftlich verhalte, haben 
sic auch Vertrauen zu mir.

Maral SHAGUFAROWA

Sacharowka,
Gebiet Karaganda

Meine Stadt 
in Zukunft

Ich träume oft davon, wie 
unsere Siedlung Shaksy in 
Zukunft aussehen wird. Ich 
möchte, daß sie eine große 
blühende Stadt wird. Und 
deshalb will ich Bauarbei
terin werden, um große und 
schöne Häuser zu bauen. 
Vorläufig gibt es bei uns 
noch wenig wohleingerich
tete Wohrthäuser, aber ich 
bin überzeugt, daß die Zeit 
bald kommen wird, da hier 
ein Bassin, eine Sportschu
le, neue Lehranstalten, ein 
modernes Lichtspielhaus er
richtet werden. Ist es doch 
ein wahres Glück, wenn du 
durch die schöne saubere 
Stadt gehst und weißt, daß 
auch dein, wenn auch ein 
kleines Verdienst, darin 
liegt.

LYDIA BENDER

Gebiet Turgai

Am Wettbewerb der jungen 
Sportlerinnen im Kunstturnen In 
Zelinograd nahm auch die Mann
schaft aus Karaganda teil.

UNSER BILD: Die Sportlerin
nen aus Karaganda (von links) 
Tanja Siwakowa, Rymbesch Sa- 
glnowa, Gulja Mustafina, Galja 
Stadnikowa.

Foto: D. Neuwirt

radeuniform., Die Schulfoto
grafen knipsten ohne Ende. 
Wassili Filippenko hatte das 
nicht erwartet. Er war an
fangs sogar befangen.

Begleitet von Kindern und 
Erziehern, besichtigte er lan
ge das ganze Gelände. Vie
les war für ihn neu, doch 
manches fand er auch unver
ändert vor. Da war der Klub 
— ein alter Bau, der schon 
gestützt werden mußte. In 
einem früheren Schulgebäu
de war jetzt die Speisehalle.

„Das haben wir alles zu
sammen mit unseren Zöglin
gen gebaut. Sehr unterschied
lich waren sie — noch Knirp
se und auch Jungen, bei de
nen bereits der Schnurrbart 
zum Vorschein kam. Viele 
von ihnen hatten damals 
nicht nur ein yerbrechen auf 
ihrem Kerbholz. Die Verbre
cherwelt war ihnen gut be
kannt. Doch hier mußten sie 
arbeiten", erzählte Wassili 
Stepanowitsch.

„Diese Jugend wollten wir 
nun auf den richtigen Weg 
bringen. Wie? Das wußte ei
gentlich niemand so recht. 
Wir hatten ja keine Lehrer, 
keine Lehrbücher, kein 
Schreibpapier. Wir begannen 
mit der Werkstatt. Unser er
stes Gebäude, das wir selbst 
errichteten. Hier lernten die
jenigen, die vor kurzem noch 
obdachlos gewesen, weder 
an Ordnung noch an Arbeit 
gewohnt waren, mit Säge 
und I-|obel zu hantieren. Die 
Erzieher wählten solche Ar
beitsformen, für die sich die 
Zöglinge interessierten, um 
Ihr Vertrauen zu erwerben.“

(Fortsetzung folgt)

Ein Haus voller Musik

VON morgens bis spät 
abends ertönt in diesem 

Haus Musik. Die Passanten 
lächeln: „Die Kinder spie
len...“

In diesem Jahr begeht die 
Kinder-Musikschule in Teke- 
li ihren 20. Gründungstag. 
Sie wurde einst aus einem 
Musikzirkel beim Klub „30. 
Jahre Oktober“ gegründet. 
Damals waren es nur ein 
paar Dutzend Zirkelmitglie
der. Heute besuchen die Schu
le 250 Jungen und Mädchen, 
die für die Musik begeiste'l 
sind, sie lieben und verste
hen. 19 hochqualifizierte Leh
rer unterrichten hier, darun
ter sind auch ehemalige Ab
solventen dieser Schule. Viele 
der Absolventen haben ihr 
Schicksal mit der Musik ver
bunden, sie wurde zu ihrem 
Beruf.

Auf dem Tisch des Direk
tors Erich Thiem lag die 
letzte Post und darunter 
Briefe der ehemaligen Schü
ler. Von Maria Heil, Studen
tin der Pawlodarer Musik
fachschule, Anna Almendin
ger, die in Tomsk Musik stu
diert, Ira Stürz, Studentin 
der Ust-Kamenogorsker Päd
agogischen Hochschule, Fa
kultät für Musik und von an
deren.

Des öfteren werden in der

Ein Konzert 
für den Soldaten

Wie die Soldaten leben, 
wie sie die Grenzen unserer 
Heimat schützen, darüber 
konnte unser Gast viel In
teressantes erzählen. Der 
Militärangehörige war im 
Urlaub und besuchte unsere 
Schule Nr. 18. Es war eine 
lebhafte Unterhaltung. Wir 
stellten viele Fragen. Dann 
gaben die Schüler für den 
Gast ein kleines Konzert.

LENA MANTLER, 
Schülerin der 7g

Semipalatinsk

Verdiente Strafe
Der Laienspielzirkel der 

Pioniere gestaltete einen 
bunten Abend. Shenja ging 
hinter den Kulissen auf und 
ab und deklamierte halblaut 
vor sich hin: „Mein Freund 
und ich — wir beide, wir le
ben, ’s ist ’ne Freude...“

Shenja war sehr befriedigt, 
daß er mitspielen durfte. Er 
hatte auch sein Gedicht, wie 
er glaubte, gut gelernt.

„Freunde sind wir ewig
lich..."
i „Wo du bist, da bin auch 
ich!“ fuhr Shenja fort.

„Wir haben... haben...“
Na, besinn dich mal ein 

bißchen schneller", drängte 
Ljonja, der den Abend leite
te.

„Gleich“, meinte Shenja 
und begann in seinen Ta
schen zu kramen.

„Wohin habe ich sie nur 
getan?“

„Was denn — sie?" fragte 
Ljonja.

„Na, die... Seiten..., ich ha
be sie für alle Fälle mitge
nommen..."

„Du hast den Text noch 
einmal abgeschrieben? Das 
ist gut!" lobte Ljorija. „Wenn

Stadt Konzerte der Musik
schüler zum besten gegeben. 
Vor kurzem fand in der Mu
sikschule ein Wettbewerb des 
besten Musikanten statt. Den 
ersten Platz belegte Serjo- 
sha Kasakow. Auch in der 
Gebietsschau war er einer 
der Ersten. Ende März ver
teidigte er in Alma-Ata die 
Ehre seiner Schule. Dieser 
Erfolg gehört nicht nur Se- 
rjoscha, sondern dem gan
zen Lehrerkollektiv und vor 
allem den Lehrern P. Herdt 
und W. Zichler.

Viele fleißige und begabte 
Schüler besuchen diese Kin
dermusikschule. Das sind 
Sascha Bier, Ljoscha Postni

Ehrenvoller Name
Viele interessante Taten 

hat der Klub für Internatio
nale Freundschaft der Mit
telschule Nr. 2 in Jessil voll
bracht. Vor kurzem veran
staltete der KIF einen Ge
denktag zu Ehren der jun
gen Helden-Antifaschisten. 
Mit Hornmusik und Trom
melschlag traten die Pionie
re und Komsomolzen in den 
Sportsaal. An den Wänden 
hingen Spruchbänder: „Ruhm 
den gefallenen Helden!“, 
„Nie wieder Krieg!“ „Frie
den auf Erden“.

Zu diesem denkwürdigen 
Tag gaben die KIF-Mitglie- 
der farbenreiche Wandzei
tungen „Der Sieg in Viet
nam" und „Freundschaft“ 

du steckenbleibst, sage ich 
dir vor. Hast du ihn endlich 
gefunden?"

„Er ist weg“, rief Shenja 
aufgeregt. „Warte mal. viel
leicht bringe ich es so zu
sammen: „Wir sind Freunde 
ewiglich, wo du bist... du 
bist...“

„Da bin auch ich!“ half 
ihm Ljonja.

„Stimmt, da bin auch ich! 
Wir leben... nein... wir ha
ben... haben.,. Warte, stör 
mich nicht... gleich habe 
ich's. Wir sind... wir haben..."

„Ach, das wird nichts!" 
wurde Ljonja löse und rann
te weg.

Er kam mit einem Gedicht
band von Michalkow zurück.

„Ich habe das Buch aus 
der Bibliothek 'geholt. Los, 
schlag Seite 92 auf.“

Aber Shenja stand wie 
vom Donner gerührt: Ljonja 
hatte ihm das Buch gebracht, 
aus dem er sich die bewuß
ten Seiten herausgerissen 
hatte.

Aus dem Russischen von 
setzt: Thea WOBODITSCH 

kow, Otto Schneider, Borja 
Matwejew, Sascha Zieh, Olja 
Tscherwonzewa.

Ich besuchte Stunden, 
sprach mit den Schülern und 
überzeugte mich: Hier liebt 
man die Musik.

Als ich die Schule verließ, 
begleitete mich Klavier- und 
Geigen-, Bajan- und Akkor
deonmusik. Die Kinder spiel
ten.-

V. WIEDMANN
Gebiet Taldy-Kurgan

UNSERE BILDER: Igor 
Schuchow, Schüler der 1. 
Klasse, spielt Geige (unten).

Andreas Kuttmann unter
richtet die Schüler Gari Gun- 
kan und Wolodja Grebenjuk 

heraus. Auf dem feierlichen 
Appell erzählten die Pionie
re und Komsomolzen über 
die Heldentaten der Pioniere 
Sascha Tscnekalin, Wolodja 
Dubinin, der deutschen Anti
faschisten Sophie und Hans 
Scholl, der vietnamesischen 
Schülerin Wo tien Tschung, 
die ihr Leben für das Glück 
der Menschen opferte.

Danach verlas der Sekre
tär des Rayonkomsomqlko- 
mitees S. Kroinowa den Be
schluß des Rayonrats der 
Pionierorganisation darüber, 
daß dem KIF der Name der 
amerikanischen Kommuni
stin Angela Davis verliehen 
wird.

A. BILL
Gebiet Turgai

Zum
Kichern
LEHRER: „Na, Sascha, 

warum antwortest du 
nicht? Ist die Frage zu 
schwer?“

Sascha: „Die Frage nicht. 
Die Frage ist sogar leicht. 
Aber die Antwort ist schwer.“

DIE neue Postzustellerin 
kennt sich noch nicht 

gut aus. „Hör mal, Junge, 
wohnt in dieser Straße ein 
gewisser Vogel?“

„Ja, Nummer 27. Er heißt 
Specht."

MUTTI, unser Lehrer 
kennt kein Pferd.“ 

„Wieso denn nicht?“
„Ich habe heute in der 

Schule in Zeichnen ein Pferd 
gemalt, und da hat er mich 
gefragt, was das wäre."

P 1ONIERLE1TER: „Du
■ hast immer so gute 

Ideen. Überlege dir bitte et
was Interessantes für unsere 
Gruppe."

Pionier: „Mir fällt leider 
nichts ein, mein Vater macht 
eine Dienstreise.“
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SOZiflliSt.K 
KflSaCHSTflN 
in vergangener Woche

In’ der vergangenen Woche er
schien „Sozialistik Kasachstan” 
unter solchen Aufmachungen. „Pfle
ge des Jungviehs”, „Kampfaufga- 
ben der Kommunisten auf dem fla
chen Lande“, „Mehr Aufmerksam
keit dem Bau der Schulen schen
ken" u. a.

Das Leben der Republik waf in 
den letzten Wochentagen reich an 
Ereignissen: die Parteikonferenzen 
in den ncugebildeten Gebieten Ka
sachstans. Im Zusammenhang da
mit macht die Zeitung uns auch 
weiter mit der Ökonomik und den 
Perspektiven der Gebiete Dsheskas- 
Sn und Mangyschlak bekannt.

e Zeitung brachte das Inlerview 
mit dem Ersten. Sekretär des 
Gcbictspartcikomitees Dsheskasgan, 
Genossen K. Lossew, mit 
dem Ersten Sekretär des Gebiets 
parteikomitecs Mgngyschlak. Ge
nossen T. Aschimbajew. Die Berich
te von den Parteikonferenzen in 
den neuen Gebieten wurden ver
öffentlicht

Mit „Industrie Kasachstans" sind 
die Beiträge auf der Sonderseite 
betitelt. Sie stehen unter der Rub
rik „Agitatoren. Propagandisten 
und politischen Berichterstattern 
zur Hilfe”. Hier ist der Minister 
für Geologie der Kasachischen SSR 
A. Sitko mit dem Beitrag „Die 
Schätze des Erdöls” vertreten, der 
Zweite Sekretär des Stadtparteiko
mitees Temirtau N. Nasarbajew — 
mit dem Beitrag „Riese der Metal
lurgie"

Unter Art Rubrik „Parteilcben” 
tritt der Zweite Sekretär des Ge- 
bietsparteikom i t e e s Kustanai
O Kosyrbaiew mit dem Artikel 
..Hauptglied der Kette" auf. Der 
Beitrag des stellvertretenden Vor
sitzenden des Obersten Gerichts 
der Kasachischen SSR Sh. Achme
tow ist mit „Moral und Gesetzt" 
betitelt.

Der Beitrag des Kandidaten der 
ökonomischen Wissenschaft. Do
zent K. Oljassow „Die Technik — 
ein gewaltiges Produktionsmittel" 

.ist für diejenigen gemünzt, die 
sich ökonomisches wissen ancig- 
nen.

In der vergangenen Woqhe weilte 
eine Gruppe Journalisten der Zei
tung „Sozialistik Kasachstan” im 
Gebiet Karaganda, wo sie mit Kum- 
Celn, Metallurgen. Produktionsar- 

eitern zusammenkamen. Die Re
daktionsmitarbeiter" wurden vom 
Ersten Sekretär des Gcbictspartei- 
komitees W. K. Akulinzew empfan
gen. Darüber berichtet G. Jegember- 
dijew in seiner Reportage „Unter 
Kumpeln und Metallurgen” aus
führlich.

Das Unionsfilmfcstival in Alma- 
Ata rückt immer näher. Diesem 
Ercignis.ist der Beitrag des Vorsit
zenden des Staatlichen Komittes 
beim Ministerrat der 'Kasachischen 
SSR lür Filmwesen K. Smailow 
„Von allen geachtete. Kunst" ge
widmet.

In der vergangenen Woche hat 
die Zeitung auch einige kritische 
Materialien. Leserbriefe, Meldun
gen aus dem Ausland, aus der Re
publik. Sportneuigkeiten veröffent
licht.

DER V. KONFERENZ DER SCHRIFTSTELLER DER LÄNDER
ASIENS UND AFRIKAS ENTGEGEN

Peter Abrahams — wurde 1’19 in Vrededorp, einem der Afrikanerslums 
von Johannesburg, geboren Nach dem frühen Tod des Vaters verbrachte er 
die folgenden Jahre bei einem Onkel in Eisburg, Transvaal. Achtjährig 
kehrte er nach Johannesburg zurück. Lehfe als Schmied. Verbrachte einige 
Zeit auf einer Lehrerbildungsanstalt, ohne das Lehrerdiplom zu erwerben, 
durchstreifte Südafrika und versuchte, in den Elendsvierteln Kapstadts eine 
Schule zu gründen. 1939 fuhr er als Heizer auf einem englischen Schill, 
um nach Europa zu gelangen. In England begann seine literarische Lauf
bahn. Seit 1956 lebt Abrahams auf Jamaica. Seine Werke wurden in zahlrei
che Sprachen übersetzt, dramatisiert und verfilmt. Werke: „Dark Testament**  
(Erzählungen, 1942), „Schwarzer Mann im weiBen Dschungel" (Roman, 
1946), „Wilder Weg" (Roman, 1951), „Reiter der Nacht" (Romen, 1952), 
„Return to Goli" (Reisebeschreibung, 1953), .... dort, wo die we:ßen Schat
ten fallen" (Autobiographie, 1954), „A Wreath for Udomo" (Roman, 
1956). Wir bringen eine Erzählung des Schriftstellers.

Peter ABRAHAMS

Onkel
Mittwochs war Griebentag. 

Dann wagderten die Kinder der 
Siedlung den langen Weg zur Els- 
burger Weiche, um die viereckigen 
Stücke Schweinehaut zu holen, die 
unsere tägliche Fleischmahlzeit 
darstellten Am Tag vorher sammel
ten wir die doppelte Menge Kuh- 
dung und die doppelte Menge Moe- 
rogen.*)

Als ich mit meinem Frühstück 
fertig war. wusch ich ab. Tante 
Liza war im Hof bei ihrem Wasch
faß. Die Sonne drang nur mit 
kränklichem Schein durch den Ne
bel Auf dem freien Veld lag der 
Reif dicht und weiß aui dem Gras.

„Fertig?" fragte Tante Liza.
Ich ging zu ihr hinaus. Sie schüt

telte sich den Seifenschaum von 
den aufgequollencn HândefT und 
wischte sic an ihrer Schürze ab. Sie 
hob die Schürze hoch und steckte 
ihre Hand durch die Schlitze der 
vielen dünnen Kattunkleider, die sie 
trug. Däs Kleid, das der Haut zu
nächst war, hatte eine Tasche. Aus 
dieser zog sie ein Sixpencestück 
hervor. Sie knotete es in der Ecke 
eines bunten Zeugfetzens ein.

„Hab gut acht darauf... Nimm 
das kleinere Stück Brot aus dem 
Kasten, aber iß es erst, wenn du 
auf dem Nachhauseweg bist. Du 
kannst die ein kleines Stück Grie-

•) Moeroga —Blätter des wilden
Spinats

Im Moskauer Wissenschaftlichen Forschungsinstitut für Virenpräpa
rate des Ministeriums für Gesundheitswesen der UdSSR hat man erstma
lig in der Welt eine lebendige Gewebevakzine lür Prophylaxe und Hei
lung der Grippe geschaffen. Sie schmeckt gut und, zum Unterschied von 
allen anderen, man kann sie trinken, was die Durchführung einer massen
haften Vakzinierung erleichtert.

Die Besonderheit dieses Präparats besteht darin. daß 
es nicht nur für Erwachsene. sondern auch sogar für 
einjährige Kinder unschädlich Ist. Die neue Vakzjne „bestand” ihre Prü
fung und wurde von den Gesundheltsschutzorganen gebilligt. Man hat 
mit deren Industrieproduktion begonnen. Die Vakzine wird in unserem 
Land gegen die neue Virenart der Grippe som Typ As-England 42/72 
verwendet. Diese Viren waren die Ursache der Epidemie in Australien, 
in den Staaten Südostasiens, Europas und in den USA.

UNSERE BILDER: (oben) Autoren der lebendigen- Gewebevakzine 
gegen Grippe und deren Herstellungswerfahrens

Fertige lebendige Gewebevakzine gegen Grippe
Fotos: APN

Lehrer spielen Schach
la Kustanai fand das zweite Schachturnier .der Mitarbeiter der Volks

bildung des Gebiets statt. Den ersten Plat: belegte der Lehrer für Kör
perkultur der Mittelschule in Souioiljinouika, Hayon Taranoivskoje, Wla
dimir Hermann, den zweiten — der Gesnngtehrer derselben Schule ,V; 
kolai Barok und den dritten — der Deutschlehrer aus Rudny Jakob 
Stof:.

J. BITTNER

,.Kasachische Ornamente“ auf der Bühne
Gülder heißt auf Kasachisch Blumen. Die roten 

Steppentulpen auf dem Emblem des Estradenensem
bles ist ein Symbol des Jugendeifers und der Schön
heit seiner Teilnehmer. Letztere sind Absolventen der 
choreographischen Schule und des Estradenstudios 
des Kulturministeriums der Republik. In verhältnis
mäßig kurzer Zeit .wurde das Ensemble weit begannt. 
Es war in den Bruderrepubliken, zu Gast, .seine Soli
sten boten ihre Kunst im Ausland dar.

Heute haben die Künstler ein neues Programm 
„Kasachische Ornamente" vorbereitet. ..Wir machen die 
Kunstfreunde mit neuen Liedern und Tänzen bekannt", 
sagt der künstlerische Leiter des Ensembles*  B. Aman- 
geldijew, „die die Komponisten Kasachstans speziell

für uns geschrieben haben.“ Am Zusammcnstellen die
ses Programms nahmen aktiv A. Beisscutow, M. Man- 
gitajew, E. Chassangalijew. A. Bytschkow u. a. te 1. 
Das Programm ist dein Genre nach sehr mannigfal
tig und schließt auch Werke zeitgenössischer Kompo
nisten aus den Bruderrepublikcn und dem Ausland 
ein. Von besonderem Interesse sind die auf moderne 
Art interpretierten Volkslieder Eine Neuerscheinung 
ist auch das Dombraspiel in Begleitung! des Estra
denorchesters. Im April—Mai wird „Gulder" seine 
Kunst den Werktätigen der Gebiete Karaganda, 
Aktjubinsk. Gurjew u. a. darblcten. Im Herbst hat cs 
vor, eine Gastreise in d:e Länder Ostsüdasiens zu 
unternehmen.

(KasTAG)

Sam
ben dazu nehmen. Aber’ nur ein 
kleines Stück, verstanden?"

.Ja. Tante Liza."
„Na gut.”
ich holte das Stück Brot und 

steckte es in den kleinen Leinen
beutel. in dem ich die Grieben ho
len sollte. .

„Wiedersehen. Tante Liza.” 
Ich -trabte los. eine Hand in der 

Tasche, um das Tuch mit dem Geld 
darin zu fühlen. Bei Andries' Haus 
stand ich still.

..Andries!" Während ich wartete, 
hüpfte ich umher. Bei ruhigem 
Stehen wäre die Kälte - an den 
nackten Füßen unerträglich gewe
sen.

Andries kam aus dem Hof gelau
fen. Die Mutter rief hinter ihm her 
mit verzweifelt*  klagender Stimme: 
„Ich dreh dir den Hals um. wenn 
du das Geld verlierst."

„Weiber!" sagte Andries bitter. 
Als wir über das Veld trabten, konn
te ich einen flüchtigen Blick auf die 
schwarze, hagere Frau an ihrem 
Waschbottich tun. Hinter uns und 
vor uns liefen andere Kinder, zu 
zweien und dre'cn.

Die Morgenluft, die ich einsog. 
war beißend kalt. Der Schmerz in 
meiner Nase war so schneidend, 
daß mir die Tränen in die Augen 
kamen. Er ging wie ein eisiger Zug
wind den Hals hinunter: meine Na- 
se lief. Ich versuchte, durch den 
Mund zu atmen, aber das war noch 

schlimmer. Die Kälte drang mir 
durch Hemd und Hose, ich kriegte 
eine Gänsehaut am ganzen Körper, 
meine Finger wurden steif und fin
gen an zu schmerzen, meine Füße 
fühlten sich an wie gefrorene Klum- 
fen, die nicht zu mir gehörten 

rotzdem tat jedes Aufsetzen weh. 
Mir wurde allmählich übel und 
verzweifelt zumute.

„Golt im Himmel!" . rief Andries 
plötzlich

Ich sah ihn an. Seine Augen wa
ren rot umrändert. Tränen liefen 
ihm die Backen hinunter. Sein Ge
sicht war rot und verzerrt, er sah 

' elend aus.,
„Schneller“, sagte ich. 
„Glaubst du. daß das nützt?" 
Ich nickte. .Wir gingen schneller.

Wir überholten zwei Kinder, die 
beim Laufen weinten und jammer
ten. Wir waren alle in der gleichen 
verzweifelten Lage. Wir waren 
Geschöpfe, die von der Kälte gejagt 
und gehetzt wurden. Die Kalte war 
cm grausamer Feind, der keinen 
Pardon gab. Und wir konnten’ uns 
nur mit kläglichen und unzurei
chenden Mitteln verteidigen; Mor
gens und abends, die ganzen Win
termonate hindurch, waren jung 
und alt. klein und groß hilfslose 
Opf.-r der bitteren Kalte. Nur ge
gen Mittag und am früher Nach
mittag, wenn die Sonne hoch am 
Himmel stand, gab es eine kurze 
Erholungspause. Für uns Kinder 
wurde der Frost, besonders der 
Morgenfrost, zu cmem furchtbaren, 
bösartigen Wesen. Wir sprachen von 
„Hirn". „Er“ war ein halbmenschli- 
ches Ungeheuer mit bösen Gedan
ken, bösen Absichten, darauf aus, 
uhs umzubringen. „Er“ war am 
glücklichsten, wenn cs uns am 
schlechtesten ging. Andries hatte 
mir erzählt, daß „Er” int vergangfe 
nen Winter einen kleinen Junger, 
erlischt und ihn umgebracht hat-
Jl*.

Auch der Hutiger war ein Feind, 
aber einer, mit dem sich verhandele 
ließ, der auch manche Vorzüge hat
te. Der Hunger machte aus Pap. 
Moeroga und Grieben wahre Festes
sen. Wenn der Hunger uns nicht 
quälte, konnten wis ohne Groll über 
ihn sprechen. Wir konnten sogar 
lachen, “wenn wir an ihn dachten.

(Fortsetzung folgt)

©ileues aus Wissenschaft und Technik

Hypothesen über das Lehen im Kosmos .
Probleme und Hypothcsen, mit 

denen sich noch vor kurzem ledig
lich die Seiner Fiction beschäftig
ten. werden nun von namhaften 
Wissenschaftlern der UdSSR und 
anderen Ländern besprochen. Sie 
tun das in einem Samnwlbuch. das 
im Moskauer Verlag Nauka hcr- 
ausgekommen ist. -c

HauptUiema der Beiträge ist das 
Problem des liebens • im Weltall. 
Da der Stoff an sich zu Diskussio
nen Anlaß gibt, kommen im Sam- 
meiband Wiosonsdiaftler zu Worte, 
die mitunter gegenteilige Stand
punkte vertreten. Sic untersuchen 
verschiedene Fragen — vom Ur
sprung des Lebens bis zu dem 
kosmischen Recht und der Raum
fahrt der Zukunft.

Süßwasser unter der Ostsee
RIGA. (TASS). Mindestens drei 

große grundwasserführende Stock
werke liegen im Untergrund der 
Ostsee. Zu dieser Feststellung ka
men die Wissenschaftler des Unions
forschungsinstituts für Mceresgc- 
logic und Seegeopliysik in der let
tischen Hauptstaat.

Das oberste dieser Riesenstock
werke führt Süßwasscr. Es handelt 
sich offenbar um ein weitverzweig
tes Netz kommunizierender Schich
ten. die sich vom Finnischen Meer
busen bis Kaliningrad erstrecken. 
Sie sind stellenweise 100 Meter 
breit. Im Postglazial entstanden, 
••■.erden sic bis heute durch starke 
unterirdische Ströme gespeist. Der 
gesamte Süßwasserzustroni über
steigt eine Million Kubikmeter pro

ALMA-ATA. Das Institut „Kas- 
giprotorg" des Handelsministe
riums der UdSSR beschäftigt 
sich mit Projektierung von Han
dels- und Gemeinschaftsverplle- 
gungsobjekten für Kasachstan. 
Turkmenien und Kirgisien. Nach 
Baucntwürlen dieses Instituts sind 
in der Hauptstadt Kasachstan
mehrere moderne Gebäude errichtei 
worden. Das sind die Restaurants 
„Alma-Ata” und „Aul ”, die Waren 
häuser „ZUM” und „Kasach
stan”. Man hat mit der Errichtung 
des Zentralen Kolchosmarkts mil 
2 000 Arbeitsplätzen begonnen.

UNSER BILD: Einer der Auto
ren des Bauentwurfs des Zentra
len Kolchosmarkts. Chefingenieur 
des Instituts G. B. Kasijew sieht 
sich nochmals das Modell des 
Markts an.

. Foto: KasTAG 

Sportlotto. Wer wie spielt
l'n vergilbten Seiten blätlernd, 

finden wir immer viel Interessan
tes. Schon im 18. Jahrhundert war 
das Zahlenspicl „5 von 90” sehr po
pulär und in Italien. Frankreich. 
Deutschland weit verbreitet. Die 
Zahlcnlotteric besteht in Ungarn 
schon über 500 Jahre.

Heutzutage ist die Lotterie nach 
dem Prinzip 6 von 49 in der DDR. 
Ungarn. Polen, in der Tschechoslo
wakei. Bulgarien sehr populär. 
Wenn in der Mitte des vorigen 
Jahrhunderts einmal im Jahr ge
spielt wurde, so finden heutzutage 
alle zehn Tage Ziehungen statt.

Die Lotteriespiclc in Ungarn, 
Bulgarien, Pollen, Rumänien, in 
der Tschechoslowakei, Jugoslawien 
werden nach demselben Prinzip wie 
unser Sportlotto durpligeführt. 
Doch jedes Spiel hat seine Beson
derheiten. Im ungarischen „Toto- 
Lotto" muß man 5 Zahlen von 90 
erraten, die Ziehungen finden jede 
Woche statt, in der Tschechoslowa
kei zweimal wöchentlich.

In Antworten auf Fragen der 
Teilnehmer des Sportlotto-Spiels 
haben wir schon mitgetcilt, daß 
man einen Automaten für den Ver
kauf der Sportlotto-Karten ent
wickelt, der einer fehlerhaften Aus- 
füllung der Karten vorbeugt. Es 
wird ein System allwöchentlicher 
Ziehungen erarbeitet und ein inter

Akademiemitglied Viktor Ambar- 
zumjan nimmt m seinem Betrag 
zu der Suche nach außerirdischen 
Zivilisationen Stellung, Der her
vorragende sowjetische Astrophysi
ker zweifelt nioht daran, daß es 
auf vielen Himmelskörpern Leben 
und Zivilisation gibt, und spricht 
die Vermutung aus, daß neben 
biologischen Lebensformen auch 
einheitliche kybernetische Systeme 
existieren können, die der irdischen 
Zivilisation nioht im geringsten 
ähneln.

Viole der Autoren — angesehene 
Wissenschaftler aus der Tschecho
slowakei. Großbritannien. Italien, 
den Niederlanden und den USA — 
befassen sich mit den Möglichkei

Tag. Vorläufige chemische Analysen 
ergaben eine hohe Trinkwasserqua
lität.

Unterhalb der süßwasscrlührcnden 
Schichten liegt ein Mineralwasser
stockwerk mit unterschiedlichen 
Salzgehalten und Temperaturen 
Auch seine Ausdehnung ist viel 
größer. •

Diese Schichten umfassen die 
Ostsee und weite Festlandsgebicte. 
Sic senken sich von Nordost nach 
Südwest ab. In höheren Ticfcnlagen 
sind die Mineralkoryzcntrationcn 
und Wassertemperaturen geringer. 
So verhält sich im Raum der 
bekannten lettischen Kurorte Kerne- 
ri. Baldonc und Sigulda sowie des 
litauischen Kurorts Druskininkai. 
Mit zunehmender Tiefe erhöhen 

essantes Experiment durchgeführt 
werden.

Stellen Sie sich bitte vor: Sie ha
ben eine Sportlotto-Karte für 60 
Kopeken erstanden, die an zwei 
Ziehungen teilnehmen wird. d. li. 
vorausgesetzt, es werden gleichzei
tig zwei Ziehungen — eine Zie
hung, sagen wir. in Tallin, die an
dere in Irkutsk stattfinden, und sic 
werden an beiden teilnchmen. Das 
steigert die Möglichkeit des Ge
winns aufs Zweifache.

Doch das ist Sache der Zukunft. 
Aber schon heute wird das Sport
lotto mit jeder Ziehung populärer, 
das Sportlottospiel zählt schon 
Millionen Teilnehmer, und immer 
neue kommen hinzu. Um so pein
licher ist es,,wenn unsere Teilneh
mer in der Ausfüllung der Karten 
grobe Fehler zulasscn.

In der Zelinograder Zonalvcr- 
waltung laufen viele Briefe ein. 
Da möchten wir den Teilnehmern 
des Sportlotlospiels einige Ratschlä
ge erteilen, mit deren Hilfe sic ei
nem Ärgernis vorbeugen könnten.

Hier einige Auszüge aus Briefen.
„Ich hatte vier Sportlottokartcn 

gekauft Auf einer Karte hatte ich 
drei Zahlen erraten. In’ der Spar
kasse aber zahlte man mir keinen 
Gewinn aus. Warum?”

„Die Ziehung wird am 10.. 20. 
und 30. jeden Monats durchgeführt. 
Doch schon am 19. konnte ich in 
der Stadt keinen*  Sportlotto-Kasten 

ten d<£ Suclie nach außerirdischen 
Zivilisationen.

Kosmonaut Konstantin Feokti
stow vermittelt seine Gedanken zur 
Konstruktion zukünftiger Raum
schiße. Seiner Meinung nach wür
den das kybemetisahe Systeme mit 
durchgehender 'Automatisierung 
der Steuerung. Kontrolle und Ana
lyse des Zustands sämtlicher Ag
gregate und Geräte sein. Sonst 
würde dem Menschen keine Zeit 
für die Forschung übrigblciben. 
Die Besatzung werde die Entschei
dungen gemäß dem Forschungspro
gramm treffen, da die Hauptaufga
be der Menschen im Kosmos darin 
bestehe, neue Informationen zu 
gewinnen.

(TASS)

sich der Mineralgehalt und die Was- 
sertemparatur. Derzeit werden die
se Wässer nur für balncologische 
Zwecke verwendet. Inzwischen wird 
aber auch die Nutzung ihrer Ther- 
malkraft erwogen. Als erstes wird 
das Sanatorium Licpaja einen Heil
bäderkomplex bauen, in dem Ther- 
malwässcr mit einer Temperatur 
von Mindestens 35 Grad verwendet 
werden.

Und schließlich das dritte im tie
feren Untergrund 'liegende Stock
werk führt säkulare Stagnations
wässer mit hdhem Brom-. Fluor-, 
Jod-. Mangan-. Chrom- und Zink
gehalt. Diese tiefen Gewässer sind 
für die Gewinnung vieler wertvoller 
Elemente als abbauwürdig befun
den worden.

mehr finden, um die Karten hinein
zuwerfen. Deshalb habe ich sie 
später abgesandt. Wie steht es mit 
dem Gewinn?"

Wir bekommen viele solche Brie
fe Ihre Autoren haben entweder 
die Karten falsch ausgcfüllt oder 
sic zu spät abgesandt.

Hier bitte einige der „populär
sten" Fehler in den Karten, die 
in die Abteilung lür Bearbeitung 
und Reklamation gelangen:

1. Statt der Teile „B” und „W" 
sendet man uns die Teile ,,A";

2. In den Teilen „B” und „W" 
sind die Sportkarten (die Num
mern) nicht richtig angegeben, 
man hat mehr als sechs Zahlen 
gestrichen;

3. In den Karten wurde radiert, 
durchgestrichen, verbessert, Kleck
se wurden auf die Karten gesetzt;

4. Der Teil „A" wird nicht nach 
der Abreißlinie, sondern durchs 
Spielfeld abgcschnitten, usw.

5. Alle Zahlen wurden gestrichen, 
nur sechs hat man stehen lassen.

Bel der Ausfüllung der Karten 
werden viele Fehler durch Nach- 
läss’gkeit der Sportlotto-Spielcr 
selbst zugclasscn.

Ich rale Euch im Ernst: eile mit 
Weile.

Bevor .Sie die Sportlottokarten 
auslullen. machen Sic sich bitte 
mit den Regeln bekannt, die auf der 
Rückseite stehen.

N. KUSNEZOW

Archäologe lüftete 
Kimmerier- 
Geheimnis

SAMARKAND. Der sowjeti
sche Archäologe Prof. Alexej 
Terenoshkln hat einen Krieger 
In einem Uber 2 500 Jahre alten 
Grab als Kimmerier Identifiziert. 
Das Grab war 1971 nabe des 
bulgarischen Dorfes Belogradez 
entdeckt worden und galt ur
sprünglich als skythlsch. Die 
Kimmerer siedelten lange vor 
unserer Zeitrechnung im Step
pengebiet nördlich des Schwär 
zen Meers und wurden später 
von den Skythen auf den Bal
kan abgedrängt.

Prof. Terenoshkln verglich 
Studien bulgarischer Archäolo
gen mit Funden aus der kimme
rischen Kultur auf sowjetischem 
Boden. Das In Bulgarien ent
deckte Grab mit der Darstel 
fung eines Kriegers stellt den 
ersten monumentalen Nachweis 
der kimmerischen Kultur In 
Europa dar.

(TASS)

Unterirdischer 
heißer See 
auf Kamtschatka

PETROPAWLOWSK - K A M- 
TSCHATSKI. (TASS). Ein unter
irdisches Wasserbecken mit einer 
Temperatur von 253 Grad Celsius 
über Null ist von sowjetischen 
Geologen auf der Halbinsel Kam
tschatka entdeckt worden.

Wissenschaftler haben errechnet, 
daß dort ein 75 000 Kilowatt star
kes Kraftwerk gebaut werden kann, 
wobei die Wärmevorrätc für viele 
Jahrzehnte reichen werden.

Satirische Feder

Den eigenen
Hahn 
als Pfand

□

Vor Jahren waren die Leute nicht 
' so klug wie heutzutage. Einst kam 
I Eulenspiegel, ein Betrüger und 

Schalk, aut den Markt, da saß eine 
' Landfrau, die hatte einen Korb voL 
I ler Hühner und einen einzigen 
, Hahn feil.

Eulenspiegel feilschte erst lange, 
1 dann nahm er den Korb mit Hühnern 
1 und ging ohne zu zahlen weg. Als 
i Pfand ließ er der Bäuerin ihren 
I eigenen Hahn. Die Frau gab sich 

zufrieden. Da der Betrüger aber 
nicht wiederkehrte, noch das Geld 

[ schickte, so ward die Bäuerin 
I sehr zornig über... den Hahn, der 

sie um ihre-Hühner gebracht hatte.
! —Eine ähnliche Geschichte spiel

te sich auch im Mastsowchos „Tro- 
. jebratski" ab. Im Juni 1972 tauchte 
I im Dort Bojewik auch ein Eulenspie- 
| gel aut. Anders können wir ihrs 

nier nicht nennen, denn er wünseb- 
I te aus lauter Bescheidenheit unbe
kannt zu bleiben. Der gerissene Un- 

j bekannte war gut gekleidet. Er 
| trug einen schwarzen Mantel von 

gutem Schnitt; sein schwarzer Hut 
..ößte den Dorteinwohnem beson- 

I ders großes Vertrauen ein. Dieser 
I Eulenspiegel gab sich für einen 
I Künstler, richtiger für einen Kunstfo

tografen aus. Unter dem Arm trug 
er eine solide Aktenmappe mit Mu
stern von farbigen Foto-eortrâts ver
schiedenen Formats.

Der große Künstler ging von 
Haus zu Haus und bot seine Dienste 
an, Fotos zu vergrößern und mit 
Farbe zu beleben. Der Preis war 
je nach Größe 4 und 7 Rubel. ' Er 
sammelte bei den Leuten Familienfo- 
tos zum Vergrößern und steckte mit 
ihnen auch gleich die Hällte des 
Honorars in die umfangreiche Ak
tentasche. Den Bestellern, meist 
Hausfrauen, versicherte er, im Juli 
die fertigen Porträts zu bringen. Sie 
sollten ja das übrige Geld, das er 
ihnen an Pfand zurücklasse, bereit
halten. Von hundert Frauen fand 
sich nur eine einzige, die ihn nach 
seinem Namen fragie. Er erklärte ihr 
ausführlich, daß er erst in Zelino- 
grad, jetzt aber in Kurgan arbeite. 
Aus lauter Vergeßlichkeit und Be
scheidenheit nannte er auch bei die
sem Gespräch seinen Namen nicht.

„Der Mann ist seitdem spurlos 
verschwunden. Bald ist ein Jahr 
vorüber, und wir sind uns bis heute 
noch nicht im klaren, war er ein 
Künstler oder ein Schwindler! Eins 
steht fest: Das Geld ist hin", 
schreiben die Einwohner vom Dorf 
Bojewik. „Wir haben uns bei dieser 
Geschichte gewiß ins oigene Fleisch 
geschnitten.

Wie gesagt, Eulenspiegel faucht 
auch heule noch hier und da auf. 
Als PJand läßt er den Leuten, o heili
ge Einfalt! ihren eigenen Hahn, d. h. 
ihr eigenes Geld.

Maria WIRT. 
H. EDIGER

Gebiet Nordkasachstan
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Die „Freundschaft" erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zeit)
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